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Elbing, Dienſtag 


ich und in Elbing 
nalen J kel. 


der nächſten Zeit verändern werde. Die Popularität 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes würde in be⸗ 
denklicher Weiſe ſich vermindern, wenn in Deutſchland 
die Getreidezölle und in Oeſterreich die induſtriellen 
Zölle ermäßigt würden ohne einen Erſatz auf anderen 
Gebieten, z. B. auf dem Gebiete der Währungsfrage. 
Deshalb würden die Freikonſervativen ſchwere Be⸗ 
denken tragen, eine ſolche handelspolitiſche Annäherung 
zu ir ben K 

— Für beſſeren Arbeiterſchutz im Bereiche 
der Staatsbahnverwaltung 5 der Rs 
miniſter v. Maybach einen Runderlaß betreffs Unfall⸗ 
verhütung, Arbeiterſchutz⸗ und Wohlfahrtsein richtungen 
unter dem 24. Dezember verſandt. Der Erlaß, der 
in dem „Zentralblatt der Bauverwaltung“ abgedruckt 
iſt, will die Umriſſe der darliegenden Aufgabe und 
ihren Inhalt durch Beiſpiele erkennbar machen. Es 
wird insbeſondere auch hingewieſen auf die Ventilation 
der Schmiede⸗ und Maſchinenräume, die Uebernachtung 
der Arbeiter auf freier Strecke, deren Schutz gegen 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 11. Januar. 
a Aus Hofkreiſen verlautet nach end „Hamb. 
Korr. daß Prinz Heinrich auf einige Zeit nach 
Berlin kommt, um in der allgemeinen Staats- 
verwaltung thätig zu ſein. 

— Sonnabend Nachmittag fand unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten v. Ca⸗ 
privi eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
5 ſtatt. 

Als Reichsgerichtspräſident wird jetzt, wie 
die Münchener „Allg. Ztg.“ erfährt, der Direktor im 
aut SA genannt. 

— Fürf ismarck hat kürzlich einen Herrn 
55 eher, den Verfaſſer einer Schrift Nena und 
ismarck empfangen, der über ſeinen Beſuch im „Hamb. 
Korr.“ berichtet. Die „Voſſ. Ztg.“ ſtellt aus 
Bewers Schrift „Rembrandt und Bismarck,“ auf 
Grund deren Bewer eine Einladung nach Friedrichsruh 
erhielt, unglaubliche Rohheiten gegen den Kaiſer, Un⸗ 
fläthigkeiten gegen des Kaiſers Umgebung und andere 
Tollheiten, die nicht wiederzugeben ſeien, feſt und 
ſchließt mit den Worten: „So viel iſt gewiß, daß der 
Mann, der nach einer ſolchen Schrift den Verfaſſer 
it, 155 ſeiner Gunſt bedenkt, nie⸗ 
mals wieder im deutſchen Reiche ei itiſche 
ſpielen kann und darf e e 

Bei Erörterung der Strafbeſtimmungen nahm 
die Einkommenſteuerkommiſſkon am Sonnabend 
eine Aenderung des § 70 vor. Die Unterlaſſung der 
Selbſteinſchätzung ſoll danach neben der Entſchädigung 
des Staates für die dadurch entgangene Steuer nicht 
mit einer Geldſtrafe bis 300 Mark, ſondern mit einem 


Zuſchlag zur veranlagten . a 
bist gten Steuer von 25 Prozent ge 


richtungen, Ankleide⸗ und Waſchräumen, Bedürfniß⸗ 
anſtalten, Trinkwaſſer u. ſ. w. 

— Die Eiſenbahnverwaltungen find nad) der 
„Staat.⸗Korreſp.“ von der Zentralinſtanz angewieſen 
worden, die graphiſchen Entwürfe für den Sommer⸗ 
fahrplan zum erſten Male nach einheitlicher Zeitz 
rechnung anzufertigen. 


Die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren in 
Preußen betrug am 1. Januar euren am 
1. Januar 1890 waren 1797 Aſſeſſoren vorhanden, 
ſo daß die Zahl im Laufe des letzten Jahres um 71 
zugenommen hat. Die Zahl der Aſſeſſoren iſt zur 
Zeit mehr als 33 mal ſo groß wie vor 10 Jahren 
und faſt noch einmal ſo groß wie vor 5 Jahren. 

In Hamburg und Potsdam werden Ver⸗ 
ſammlungen anberaumt, um Stellung gegen den 
Zentrumsantrag auf Wiederzulaſſung 
Jeſuiten zu nehmen. 

2 Der bevorſtehende 80. Geburtstag Windt⸗ 
horſt's wird, wie aus den klerikalen Blättern erſicht⸗ 
lich iſt, im ganzen katholiſchen Lager auf das 
glänzendſte gefeiert werden. Beitrüge für die Windt⸗ 
horſtſpende (Ausbau der Marienkirche in Hannover) 
treffen bereits ein. 

— In Berlin iſt ein „Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus“ im Entſtehen begriffen. Unter 
den Herren, welche den Aufruf unterzeichnet haben, 
finden wir u. A. den berühmten Juriſten Profeſſor 
von Gneiſt, das Herrenhausmitglied Struckmann, die 
bekannten Parlamentarier Rickert, Schrader, Träger, 
von Stauffenberg, den weltberühmten Chemiker von 
Hoffmann, den Geh. Kommerzienrath Oechelhäuſer, 
die nationalliberalen Abgeordneten von Eynern, Dr. 
Hammacher, Buhl und viele andere. Daneben hat 
ſich ein „Allgemeiner deutſcher Verein“ gebildet, der 
die Tendenz hat, das Gewiſſen in „allgemein deutſcher 
Hinſicht“ zu ſchärfen. Dieſer Verein, der am 15. Ja⸗ 
— 5 ne EN K Beate Feſt“ geben will, 
r rotegirt u. A. durch Präſident von Levetzow. 
fert neh ade Graf Balleſtrem, Generalmajor von Saerr, Profeſſor 
Schaden von Schwarze, Roth⸗, Elche und Damwild richt Ae ee e 
ſowie . e to ten PR Seen erke 

— e agskommiſſion für die] Zur Herbeiführ in ichmäßi t 
Batentgejepe Novelle wurden am Sonnabend die] nach en nes gleichmäßigen Fa 
5 11 mit nur unweſentlichen Aenderungen] angeordnet worden, daß für der Abfindung unter⸗ 
Pi Det Koſtentarif der Vorlage wurde] worfene, mehlige wie nichtmehlige Stoffe verarbeitende 

— Behufs 1 Brennereien, welche ihr Erzeugniß einem mehrmaligen 
taliſchen Moore 1 u ee, aller preußiſchen fis⸗ Abtriebe unterziehen, der der Erhebung der Ver⸗ 

ſin rarbeiten angeordnet worden. brauchsabgabe und des eventuellen Zuſchlags zu 


— Dr. Güßfeldt i 
ordens von Seele helden des Haus⸗ Grunde zu legende Alkohol⸗Ausbeuteſaß nach der 


u Dem Haufe der Abgeordnet 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten neten it von dem 
die Verwendung 


und außerordentlichen 

f dolttionsfonds 9. 150 
Name zugegangen. 
Zu der Petition der 


find weitere Rund 
Heſſen, Waldeck, 
melden. 


30 auf 50 
Zahl nur 
Gemeindevertretung beſchließen könne. 


ur Veranlagut : 
Beranlaß n under an und dle Rechtsmittel der 


ſchloſſen, die Schadenerſahpflicht nicht u de wurde be. 


wonnenen fertigen Branntweins zu beſtimmen iſt. 
— Am 29. Januar findet in Berlin eine 
ſammlung beſonders geladener Intereſſenten ſtatt, welche 
einen Waſſergeſetzentwurf prüfen und durchbe⸗ 
rathen ſoll. Zu den Eingeladenen gehören u. A 
Delegirte des Verbandes deutſcher Müller. 

— Bis Ende Dezember 1890 waren an deutſchen 
Reichs münzen, nach Abzug der wieder eingezogenen 
Stücke, folgende Beträge zur Ausprägung gelangt: 
an Goldmünzen: 1, 999,315,000 Mk. Doppelkronen, 
500,258,360 Mk. Kronen, 27,960,085 Mk. halbe Kronen; 
an Silbermünzen: 74,096,615 Mk. Fünfmarkſtücke, 
104,956,502 Mt. Zweimarkſtücke, 178,982,659 Mk. 
Siumattitüde, 71,483,498,50 Wer Zünfsigpfennigftüce, 
22,714,660,80 Mt. Sroangigpfennigftüce; an Nickel⸗ 
282 805 4,005. 27240 Mk. Zwanzigpfennigſtücke, 
Fünpf⸗ 18:80 Dt, Zehnpfennigſtücke, 13,927,687,70 M. 

ſpfennigſtücke; an Kupfermünzen: 6,213,178,28 Mk. 
Zweipfennigſtücke 5,156,945,43 Mk. Einpfennigſtücke. 

— Mehrere Landgemeinden Niederbayerns 
verweigerten, wie dem „Hamb. Korr.“ gemeldet wird, 
offiziell die Annahme von Quittungskarten für das 
neue Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetz und erklärten, keinerlei Zahlung leiſten zu 
wollen. 

— Trotz der Mae Kinley⸗Bill hat die Ausfuhr 
aus Berlin nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika zugenommen; das Mehr im letzten Viertel⸗ 
jahr betrug 900,000 Mk. 

i Ueber die Feier des 70. Geburtstages des 
Prinzregenten ſcheinen in Bayern erhebliche 
Meinungsverſchiedenheiten zu beſtehen. Aus dem 
„Nürnberger Tageblatt“ erſieht man, daß regierungs⸗ 


daß die am 12. d. 

handels oll i 
handlungen mit den Delegirten des Wachen un der 
zweiten Leſung der einzelnen Tarifpofitionen beginnen 
würden, worauf der Text des Handelsvertrages be⸗ 
tathen und ſodann die verkehrspolitiſchen Fragen zur 

iskuſſion gelangen würden. 

in der . einem Reporterbericht hat die Diskuſſion 
in dem auletvatinen Fraktion am Freitag Abend 
Haltung unkt gegipfelt, unter allen Umſtänden die 
verrückt ſeſt bal abe der Landgemeindeordnung un⸗ 
der Haltung a Sa Die Fraktion erklärte ſich mit 
Landgemeindeordm konservativen Mitglieder in der 
(auch bezüglich der ngs⸗Kommiſſion in allen Punkten 
en der Staatsregierung und 
reitigen Fragen) einverſtanden. 


der enge Partei ſt 
e Herr v. Kard 5 N el 
des bekannten Arntels Ar Ta Nic) aus Anlaß 
e gn o ahn fange ve Par te i im Rech 
0 utzzö 4 
eh e 


Witterung und Näſſe, die Herſtellung von Bade⸗Ein⸗ g 


der Karawanenſtraßen 


Alkoholmenge des durch den wiederholten Abtrieb ge⸗ d 


Ver⸗ T 


Stadt und Land. 
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13. Januar 1891. 


der Mörder des Generals Seliverſtoff, iſt in Olot 
(Katalonien) verhaftet worden. Nach einem neueren 
Telegramm (Vergl. Telegramme und auch unter Frank⸗ 
reich. D. Red.) ſcheint es ſich nur um eine Muth⸗ 
maßung zu handeln. . 

Italien. Rom, 10. Jan. Wie der „Moniteur 
de Rome“ mittheilt, wird die dem Papſte angebotene 
und von demſelben angenommene Vermittelung zwiſchen 
Portugal und dem Kongo⸗Staate eine ſchiedsrichter⸗ 
liche ſein. Beide Mächte haben ſich verpflichtet, die 
Entſcheidung des Papſtes als eine definitive anzu⸗ 
nehmen. — Nach Meldungen aus Rom wird der 
Papſt im Februar ein Konſiſtorium veranſtalten, in 
welchem er eine Rede hochpolitiſchen Inhalts halten 
wird. Dieſes Konſiſtorium dürfte das bemerkens⸗ 
wertheſte ſein, das er während ſeines Pontifikalamtes 
abgehalten hat. 

Türkei. Konſtantinopel, 10. Jan. Der 
„Agence de Konſtantinople“ zufolge empfing der Sultan 
geſtern den Flügeladjutanten des Kaiſers Wilhelm, 
Major v. Hülſen, welcher ein Handſchreiben Sr. Majeſtät 
und einen prachtvollen Ehrenſäbel überreichte. in 
feierlicher Audienz. In dem kaiſerlichen Handſchreiben 
wird dem Sultan der wärmſte Dank für die bei dem 
Unfall des „Friedrich Carl“ geleiſtete Hilfe ausge⸗ 
ſprochen und der Verſicherung aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft erneut Ausdruck gegeben. Der Audienz wohnten 
der deutſche 1 J der . v. Winckler, der Bot⸗ 

aftsdragoman Teſta, der ) 
. der Palaſtmarſchall Gaſi Osman⸗Paſcha 
und andere hohe Würdenträger bei. Major v. Hülſen 
wurde vom Sultan darauf zum Diner geladen und 
durch Verleihung des Osmanis⸗Ordens zweiter Klaſſe 
ausgezeichnet. — Der Streit ; 
dem orthodoxen Patriarchat iſt noch nicht beendigt. 
Das Patriarchat hielt die ihm gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe für definitive, während die Pforte behauptete, 
daß die Vorſchläge des Kultus miniſters der Genehmi⸗ 
gung des Miniſterraths und der Sanktion des Sultans 
bedürften. Dem Vernehmen nach wird die Anſicht 
der Pforte auch vom Sultan gethellt. Man hält 
deshalb eine Erſetzung des Kultusminiſters für nicht 
ausgeſchloſſen. — Die griechiſchen Kirchen ſind noch 
geöffnet. — Wie aus amtlicher Quelle verlautet, ſoll 
der Ingenieur Lutzki in Kutals vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. In der Wohnung des Fürſten 
Nahaſchidze in Konſtantinopel wurde eine Hausſuchung 
vorgenommen, wobei außer einem reichen Vorrath an 
Sprengmaterial eine Maſchine zur erſtellung falſchen 
Papiergeldes, ſowie ca. 30,000 falſche Rubelnoten 
entdeckt wurden. Die vorgefundenen Gegenſtände 


en konfiszirt. 5 

wu ec, Athen, 10. Jan. (Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureau's“). Die Pforte theilte dem 
griechiſchen Patriarchen mit, daß alle Differenzpunkte 
durch eine gemiſchte Kommiſſion erledigt werden ſollte. 
Serbien. Belgrad, 10. Jan. Zwiſchen der 
Königin Natalie und ihrem Sohn iſt es zum offenen 
Bruch gekommen. (Schon der zu Weihnachten ange⸗ 
kündigte Beſuch des Königs Alexander bei ſeiner 
Mutter hatte nicht ſtattgefunden.) Eine Miniſterkriſis 
ſteht bevor; der Miniſterpräſident Gruic und der 

Miniſter des Innern, Gjaja, werden zurücktreten. 
Amerika. New⸗Nork, 10. Jan. Nach Zeler 
grammen aus Nujhville dürfte es in dem Gebiete des 
ndianeraufſtandes in allernächſter Zeit zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Kampfe kommen. Die Frauen und Fa⸗ 
milien der Offiziere von Pineridge wurden geſtern 

Abend nach dem Oſten in Sicherheit 1 N 
Chile. Im Anſchluſſe an die Meldungen über 
den Ausbruch von Unruhen in Chile veröffentlicht 
der Pariſer „Sidcle” Mittheilungen des chileniſchen 
Geſandten, wonach der Urſprung des Konflikts in der 
Auflöſung des Kongreſſes liege, welche der Präſident 
Balmaceda vorgenommen hätte, da er die Bewilligung 
des Budgets nicht erlangen konnte. Nachdem 
Präſident ſodann das Budget aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit feſtgeſetzt hatte, erließen die Kammer- 
bureau's ein Manifeſt, worin das Vorgehen des 
Präſidenten als eine Verfaſſungsverleßung be⸗ 
eichnet wird. Die Armee babe bisher noch nicht 
Parle ergriffen. Balmaceda befinde ſich in Santjago, 
der Kammerpräſident an Bord eines der chileniſchen 
Schiffe. Die Flotte dürfte ſich gegen Balmaceda er⸗ 
klärt haben. Das South American Journal bringt 
einen Leitartikel über die Vorgänge in Chile. Es 
wird in demſelben die Schlußfolgerung gezogen, daß 
der Pröſident der chileniſchen Republik Balmaceda 


baldigſt 


ſeilig beabſichtigt war, den Landtag zu berufen und 
durch denſelben die Errichtung eines Denkmals des 
Prinzregenten in München beſchließen zu laſſen. Der 
Gedanke, einem lebenden Fürſten derart ein Denk⸗ 
mal zu ftiften, ſei aber auf erheblichen Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen. Aus der „Münchener Allg. Ztg.“ iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß ein Projekt der Nationalliberalen, aus 
Anlaß der Feier 10 Millionen Mark für ein in Mün⸗ 

en neu zu errichtendes Muſeum zu bewilligen, bei 
der Zentrumspartei auf lebhaften Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen iſt. Die Verhandlungen der beiden Parteien 
des Landtages über gemeinſame Schritte zu einer 
etwaigen Einberufung des Landtags anläßlich des 
70. Geburtstages des Prinzregenten haben nach einer 
Meldung des Wolff'ſchen Bureaus zu keinem Reſultat 
geführt. f 
felt Die Duldung des Sklavenhandels im 
Togogebiet hatte bekanntlich Abg. Richter im 
Reichskage am 27. November 1889 unter Bezugnahme 
auf Briefe des Afrikareiſenden Krauſe zur Sprache 
ebracht. Der Regierungskommiſſar Kraul ſtellte da⸗ 
mals alles in Abrede. Nunmehr erkärt Krauſe in 
der „Kreuzztg.“ in einer aus Salaga im Togogebiet 
vom 15. Mai datirten Korreſpondenz, welche den 
Poſtſtempel 10. Dezember 1890 Aexro Goldküſte 
trügt, alle Angaben, die Kraul im Reichstage über ihn 
gemacht, für unwahr. Krauſe ſchreibt: „Ich halte 
nochmals alle meine Angaben über die Duldung des 
Sklavenhandels im deutſchen Togogebiet aufrecht. 
Von bier, Salaga, werden die Sklaven nach Togo 
geführt, ich ſehe die Sklavenhändler mit ihrer Waare 
nach Togo abgehen und von da hierher mit Schnaps, 
Pulver und Gewehren zurückkehren.“ 

Der Geſundheitszuſtand des Reichs⸗ 

kommiſſar Wißmann hat ſich, wie dem „B. T.“ 
telegraphirt wird, verſchlechtert. Wißmann leidet 
an hochgradiger Schlafloſigkeit. Gleichzeitig wird ge⸗ 
meldet, daß die nach dem Viktoria⸗Nyanzaſee führenden 
5 neuerdings wieder unſicherer 
Araber und Indier haben gegen Emin 
Beſchwerde erhoben. 


Ausland. 


ich⸗ Ungarn. Wien, 10. Jan. Hofrath 
ee zun Sandespräfidenten der Bukowina 
ernannt worden. — Der griechiſche Geſandte Dragu⸗ 
mis überreichte heute dem Kaiſer fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben. — Landtag. Das Armengeſetz wurde nach 
Schluß der Generaldebatte een. gegen 30 Stimmen 
? 8j e zugewieſen. 
e Landtag. Im Lauſe der De⸗ 
batte über den Paragraphen 24 der Landeskulturrath⸗ 
Vorlage warf der Jungczeche Krumbholz den Be⸗ 
wohnern des deutſchen Sprachgebietes in Böhmen 
Illoyalität gegenüber der Dynastie vor. Deutſche 
Abgeordnete unterbrachen den Redner ſtürmiſch mit 
den Rufen: „Lüge!“ und „Denunziation!“ und der 
Oberſtlandmarſchall ermahnte den Redner bei der 
Sache zu bleiben. Die deutſchen Abgeordneten Plener 
und Schmeykal begaben ſich hierauf zum Oberſtland⸗ 
marſchall, welcher beiden den czechiſchen Text der 
Krumbholz'ſchen Rede überſezte. Inzwiſchen führte 
der Berichterſtatter der Majorität, Prinz Lobkewitz, 
aus, daß die Politit der Jungezechen für die Nation 
ſchlimme Früchte tragen werde. Sein Herz ſchlage 
treu für die Nation, deshalb warne er vor einer 
Fortſetzung dieſer Politik. en r I 
rankreich. Paris, 10. Jan. Der Senato 
ee de u ehemaliger Botſchafter in Wien, 
iſt heute geſtorben. — Das „Journal des Debats 
meldet aus St. Louis (Senegal) über den Kampf 
des Oberſten Archinard gegen den Scheik Ahmadu, 
erſelbe habe am 30. Dez. v. J. auf den Höhi 
von Koriga stattgefunden. — Oberſt Dodds iſt 77 
ruppen von St. Louis abgegangen, un 920 
Bubakar anzugreifen. — Die neueſten aus ehe 
hier eingetroffenen Depeſchen laſſen es als leo Per- 
ſcheinlich erſcheinen, daß die in Olot BE; 5 
ſönlichkeit nicht Padlewski iſt, ſondern da iche u 1 
mit einem Geiſteskranken zu thun 11 0 u # e⸗ 
hauptet, den General Seliverſtoff ermorde ai haben. 
England. Gladſtone bal ein Schreiben an 
Furneß, den Kandidaten der Gladſtonjaner für die 
Wahl in Hartlepool, gerichte. worm er. erklärt, daß 
er die von ihm bezüglich Irlands befolgte Politik 
aufrecht erhalte; ſeine Partei wünſche lebhaft die 
Regelung der iriſchen Frage, um Wahlreformen in 
Großbritannien einführen zu können. — Dillon hat 
ſich Freitag Abend auf einem franzöſiſchen Dampfer 


— 


— 


ſind. 


Paſcha 


n kref ; ; friedenheit gegen ihn herrſche. Laut Private 
von New⸗Dork nach Frankreich eingeſchtfft. Dillon nasche ätten ſich Flotte und Heer gegen den Präſi⸗ 
erklärte, die bei den Verhandlungen zwiſchen Parnell 185 52 it ſich 5 Heer geg P 


und O'Brien entſtandenen Schwierigkeiten veranlaßten Die Truppen hätten die Zollämter 


ihn, mit Genehmigung O'Brien's und anderer ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen nach Frankreich zu gehen; die 
einzige Hoffnung, die iriſche Sache zu retten, beſtehe 
in der Wiedervereinigung der iriſchen Partei. 
Kopenhagen, 10. Jan. Die Re⸗ 
beute im Folkething eine Vorlage Br 
nach welcher die Zahl der Wahltreife für 2 28 4 
thing von 102 auf 137 vermehrt werden 0 ; ne 
mäßheit der Beſtimmung des Grundgeſeßg, 1 
auf je 16,000 Einwohner ein Reichs age geordneter 
zu wählen ift. Die Stadt Kopenhagen, we che hierher 
9 Deputirte wählte, 5 demnach in Zukunft durch 
D eten ſein. N 
5 Spanien. Madrid, 10. Jan. Padlewski, 


gewaltſam beſetzt. i 

Auſtralien. Nach einer Depeſche des „Reuters 
ſchen Bureau's“ aus Brisbane hat der Papuas⸗Stamm 
der Headhunters (Kopfjäger) 40 Dorfbewohner in 
Tugaree ermordet und bedroht noch ein anderes 
Dorf ganz in der Nähe des Regierungsgebäudes, 
welches augenblicklich von Cameron, dem britiſchen 


Dänemark. 
gierung brachte 


Eine Abtheilung Polizei iſt zum Beiſtand Cameron's 
abgeſandt worden. — 

Oſtafrika. Die „Times“ erfährt, General 
Mathews, bisher Befehlshaber der Truppen des 
Sultans von Zanzibar, ſei zum britiſchen General⸗ 
konſul in dem deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gebiete und zum 


Miniſter des Auswärtigen 


vertrieben werden wird, da im Volke große 


iipreußiche Zeitung 


wiſchen der Pforte und 


der 


[ 


Bevollmächtigten des weſtlichen Diſtrikts, bewohnt it. 


Kommiſſar von Britiſch⸗Oſtafrika mit dem Wohnſitz in 
Taveita am Fuße des Kilimandjaro ernannt worden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 11. Jan. Der Kaiſer wohnte heute 
dem Gottes dienſte in der Dreifaltigkeitskirche bei, be⸗ 
ſichtigte die Geweihausſtellung im Kaſino am Pariſer 
Platz und ſtattete darauf der Großherzogin von Baden 
im königlichen Palais Unter den Linden einen Beſuch 
ab und geleitete dieſelbe demnächſt von dort aus nach 
dem Bahnhof Friedrichſtraße, von wo aus die Frau 
Großherzogin Mittags 12 Uhr ihre Rückreiſe nach 
Karlsruhe antrat. — Vom Kaiſer waren der 
großherzog von Sachſen⸗Weimar nebſt Adjutant, der 
Miniſter von Heyden und Profeſſor Dr. von Bra⸗ 
mann mit Einladungen zur Frühſtückstafel beehrt wor⸗ 
den. — Der Kaiſer entſprach am Freitag Abend einer 
Einladung des Kommandeurs des Gardekorps, Gene⸗ 
rals v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zum Diner. Am Sonnabend 
Vormittag fuhr der Kaiſer mittelſt ruſſiſchen Schlitten⸗ 


geſpannes nach dem Grunewald, um an der dortſtattfinden⸗ über einen Beſtand von 13,457,72 Mk. Die Mitglieder⸗ 


den Hofjagd Theil zu nehmen. Auf der Havel wurde Freitag 
Nachmittag vom Kaiſer eine Schlittenfahrt unter⸗ 
nommen. — Der Kaiſer ordnete zweimal monatlich 
Theatervorſtellungen mit einem geladenen Publi⸗ 
kum im erſten Rang und darauffolgendem Tanz an. 
Wie die „National⸗Zeitung“ erfährt, werden dafür die 
Subſkriptionsbälle aufgehoben. Letztere wurden be⸗ 
kanntlich Anfang der 50er Jahre eingeführt, als der 
König im Zuſammenhang mit der Treubundbewegung 
Fühlung mit dem Bürgerthum ſuchte. Die Maßregel 
iſt geeignet, großes Aufſehen zu erregen. — Die 
Taufe des ſechſten Sohnes des Kaiſers iſt nun⸗ 
mehr auf den 26. Januar feſtgeſetzt. Pathenſtelle 
vertreten, um es noch einmal ausführlich zu wieder⸗ 
holen: der Kaiſer von Oeſterreich, der König von 
Italien, die Königin⸗Regentin Emma der Niederlande, 
die verwittwete Großherzogin Marie von Mecklenburg, 
der Herzog von Edinburgh, der Herzog und die 
Herzogin von Connaught, die Herzogin Wera von 
Württemberg, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
Prinzeſſin Margarethe, Schweſter des Kaiſers, Graf 
Moltke. — Der Kronprinz wird, wie es heißt, noch 
bis zu ſeinem zehnten Lebensjahre im elterlichen Haufe 
verbleiben und dann nach Bonn kommen, um dort das 
Gymnaſium zu beſuchen. 

Karlsruhe, 10. Jan. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Schweden haben nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten eine Nilreiſe angetreten, für 
welche 3 Monate in Ausſicht genommen find, und 
ſich zunächſt nach Gizeh begeben. 

— Wie aus London gemeldet wird, findet die 
Trauung der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗ 
Holſtein mit dem Prinzen Aribert von Anhalt 
in der dritten Woche, des Juli in der Privatkapelle 
des Schloſſes zu Windſor ſtatt. - 

„Paris, 10. Dez. Das Begräbniß des Herzogs 
von Leuchtenberg hat heute mit großer Feierlichkeit 
ſtattgefunden. Vier Regimenter Infanterie, ein Regi⸗ 
ment Artillerie und ein Regiment Kavallerie erwieſen 
die militäriſchen Ehren. 


Armee und Flotte. 
* Paris, 11. Jan. Der „Gaulois“ verſichert 
auf Grund autoriſirter Mittheilungen, der Herzog von 
Orleans habe ſeit der Haft in Clairvaux weder ſelbſt, 
noch durch Andere ein Anſuchen geſtellt, in die ruſſiſche 
Armee eintreten zu dürfen. 

* Rom, 10. Jan, „Eſercito Italiano“ meldet, 
eine aus ſämmtlichen Generalen der Armee zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiſſion habe ſich für Verlängerung der 
Militärdienſtpflicht bis mindeſtens zum 42. Lebens⸗ 
jahre, ferner für die Beibehaltung der gegenwärtigen 
Dauer der Dienſtleiſtung im aktiven Heere, ſowie 
Aufrechterhaltung des jetzigen Rekrutirungsſyſtems im 
Gegenſatz zum territorialen ausgeſprochen. 


Kirche und Schule. 

* Graudenz. Für die Rektorſtelle an der 
hieſigen höheren Bürgerſchule ſind im Ganzen 48 
Meldungen eingegangen. Die meiſten Bewerber haben 
die facultas für Mathematik und naturwiſſenſchaftliche 


ächer. 
j . 2 Karalene, 9. Jan. Da ein neuer Typhusfall 
im Seminar eingetreten, indem die Frau eines 
Seminarlehrers erkrankte, kann leider die vom Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium für den 15. d. M. geplante Er⸗ 
öffnung des Seminars nicht ſtattfinden. 


Nachrichten aus den Provinzen, 

* Danzig, 10. Jan. Der Provinzialrath der 
Provinz Weſtpreußen hielt geſtern hier unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten eine Sitzung, in 
der neben zahereichen anderen Vorlagen auch die Ent⸗ 
würfe von Provenzial⸗Baupolizei⸗Ordnungen für die 
Städte und das platte Land berathen wurden. — 
Behufs Vorbereitung von Vorlagen für den am 
11. Februar beginnenden weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtag wird nach der „D. Z.“ der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß am 21. Januar hier wieder zu einer Sitzung 
zuſammentreten. — Durch unvorſichtiges Handhaben 
eines noch geladenen Revolvers verletzte ſich geſtern 
Abend der Seefahrer Hermann S. aus Heubude 
feine rechte Hand. S. war nämlich in dem Glauben, 
die Patrone wäre abgeſchoſſen. Als er nun anfing 
den Revolver auseinander zu nehmen, entlud ſich 
derſelbe plötzlich. Die Kugel blieb an der Rücken⸗ 
fläche des Handgelenks fteden. Der Verunglückte 
begab ſich nach dem chirurgiſchen Krankenhauſe in 
der Sandgrube, woſelbſt ihm die Kugel durch Ope⸗ 
ration entfernt wurde. 

* Marienburg, 10. Jan. Der alte Brunnen 
im Hofe des Marienburger Hochſchloſſes, ein anſehn⸗ 
licher Granitquaderbau, welcher bei einer lichten Weite 
von 3,50 Meter die bedeutende Tiefe von 21 Meter 
hat, und zwar von ſeinem meterhohen Granitbord 
bis zum Waſſerſpiegel, ſoll eine ſeiner alten Umgebung 
angepaßte Ueberdachung und Aufziehvorrichtung er⸗ 
halten. Die bis Mitte des 16. Jahrhunderts zurück⸗ 
reichenden Gebäude⸗Inventare nennen das Brunnen⸗ 
haus „mit Ziegeln gedeckt“ und zählen auf: die eiſen⸗ 
beſchlagene Welle, das Schwungrad, Kette und zwei 
eiſenbeſchlagene Eimer. Um bei der neu wiederherzu⸗ 
ſtellenden Aufziehvorrichtung nicht nur der Brauch⸗ 
barkeit, ſondern auch den archäologiſchen Erforderniſſen 
aufs gewiſſenhafteſte gerecht zu werden, würde auf 
ähnliche, etwa aus älterer Zeit erhaltene Aufziehwerke 
zurückzugehen ſein. Bauinſpektor Steinbrecht, welcher 
die Wiedererneuerungsarbeiten der Marienburg ſchon 
feit Jahren leitet, erläßt, wie die „D. 3.“ meldet, 
eine Anfrage an Fachgenoſſen, wo ſolche ältere Winde⸗ 
werke noch vorhanden oder ob ihnen ſolche bekannt 
geworden ſind. So viel uns bekannt, befinden ſich 
ſolche alten Windewerke noch auf der Salzburg und 
in verſchiedenen Burganlagen der fränkiſchen Schweiz. 
— Das definitive Ergebniß der am 1. Dezember v. J. 
abgehaltenen Volkszählung liegt heute vor. Danach 
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Erb⸗ 3.“ meldet, heute Nacht der Tod geriſſen, indem er 
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hat unſere Stadt eine Einwohnerzahl von 10,208, 
und zwar 4972 männliche Perſonen und 5236 weib⸗ 
liche. — Heute Morgen fand man einen bei der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn beſchäftigten Arbeiter 
vollſtändig erſtarrt im Schnee liegen. Als man ihn 
darauf in eine Wärterbude trug, um Wiederbelebungs⸗ 
verſuche anzuſtellen, war es bereits zu ſpät. Der 
Unglückliche mußte ſchon lange gelegen haben, denn 
die Finger fielen ihm, hervorgerufen durch die Wärme, 
gänzlich ab. 

» Dirſchau, 10. Jan. Eine ſchmerzliche Lücke in 
Reihen unſeres Kriegervereins hat, wie die „Dich 


Weiſe: „Mir iſt“, ſprach er beim Beginn der Predigt, „be⸗ 
fohlen, den heiligen Alexander zu feiern. Er mag 
ein guter Mann geweſen ſein; allein ich kenne ihn 
nicht und Ihr kennt ihn auch nicht. Deshalb laſſet 
uns, liehe Brüder, die Stelle 2. Timoth. 4 V. 14: 
„Alexander der Schmied hat mir viel Böſes gethan, 
Gott mag es ihm vergelten,“ zum Text für unſere 
heutige Betrachtung nehmen.“ — Der Druckfehlerkobold 
hat der hieſigen „K. A. 3." einen im wahren Sinne 
des Wortes „unverſchämten Streich“ geſpielt, indem 
er in dem Referate über den Vortrag aus dem „Ver⸗ 
ein für verſchämte Arme“ einen ſolchen für „unver⸗ 
ſchämte“ machte. 

* Memel, 10. Jan. Den 12. d. M. feiert das 
Zimmermann Behrend'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Das hochbetagte, ſehr brave aber 
wenig mehr arbeitsfähige Ehepaar iſt aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung durch ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 
30 Mk. erfreut worden. 

* Goldap, 9. Jan. Ein Lehrling aus W. 
erlaubte ſich einen ſchlechten Neujahrsſcherz, der von 
ſehr traurigen Folgen begleitet war. Der junge 
Menſch ſchwärzte nämlich ſein Geſicht mit Kohle, zog 
über ſeine Kleidung ein weißes Hemd und begab ſich 
bei hereinbrechender Dunkelheit in den Stall, woſelbſt 
ein Dienſtmädchen beim Melken beſchäftigt war. 
Durch dieſe ſpukhafte Erſcheinung wurde dasſelbe ſo 
ſehr erſchreckt, daß es tobſüchtig wurde und in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. 

* Poſen, 9. Jan. Geſtern Nachmittag hat ſich 
hier der 18jährige Volontär in der Urbanowskiſchen 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, Herz, erſchoſſen. Der Selbſt⸗ 
mörder hat die unſelige That am Grabe ſeines Vaters, 
wie man annimmt, in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung vollbracht. 


die 


den langjährigen Schatzmeiſter deſſelben, den Königl. 
Steuerkontroleur a. D. Herrn Reinhold Eugen Herr⸗ 
geſell im 70. Lebensjahre ins Jenſeits abgerufen hat. 

* Dirſchau, 10. Jan. Die Kampagne 1890—91 
der Ließauer Zuckerfabrik iſt Donnerſtag Nachmittag 
geſchloſſen. — Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
verfügte nach dem Jahresbericht im verfloſſenen Jahre 


Beiträge betrugen 502,40 Mk., die Summe der Ein⸗ 
nahmen 16,139,42 Mk., denen Ausgaben in Höhe 
von 2291,84 Mk. gegenüberſtehen, ſo daß der Beſtand 
pro 1891 13,847,58 Mk. beträgt. Nach Beſchluß der 
Generalverſammlung ſoll an Kaiſers Geburtstag die 
übliche Summe an die Armen vertheilt werden. 

* Tiegenhof, 10. Jan. In der am Donnerſtag 
abgehaltenen Generalverſammlung des Handwerker⸗ 
Vereins wurde, nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes, 
der Etat auf Mark 400 in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſetzt, die Rechnungsreviſoren des vorigen Jahres 
wiedergewählt und dann zur Wahl des Vorſtandes 
geſchritten. Sämmtliche Mitglieder des Vorſtandes 
wurden wiedergewählt. . 

Marienwerder. Das amtliche Reſultat der 
Volkszählung am 1. Dezember ergiebt für unſere 
Stadt eine Einwohnerzahl von 4371 männlichen und 
4208 weiblichen, zuſammen 8579 Perſonen incl. 875 
Mann Militär. Bei der Volkszählung im Jahre 1885 
wurden 8037 Seelen (incl. 642 Mann Militär) ge⸗ 
zählt, ſo daß mithin die Geſammt⸗Einwohnerzahl ſich 
um 542 Köpfe vermehrt hat. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder. In der 
Nacht zum 4. Januar brannten in Kl. Gilwe das 
Wohnhaus und der Stall des Eigenthümers Wohlfeil 
total nieder. 

* Strasburg. 9. Jan. Die Maſern ſind, 
wie der „G.“ berichtet, unter den hieſigen Schul⸗ 
kindern ansgebrochen und haben bereits Opfer ge⸗ 
fordert. In den unteren Klaſſen der Stadtſchule 
fehlt ein Drittel der Schüler. In der Umgegend 
hat die Krankheit eine ſolche Ausdehnung gewonnen, 
daß einzelne Schulen geſchloſſen werden müſſen. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. Jan. Geſtern 
Nacht iſt die Gaſtwirthſchaſt des Gaſtwirths Neu⸗ 
mann zu Stuhmsdorf niedergebrannt. (G) 

* Tolkemit. 12. Jan. Am Donnerſtag veran⸗ 
ſtaltete, wie man der „Erl. Z.“ von hier berichtet, das 
Komitee für das hier zu erbauende kath. Krankenhaus 
einen Geſellſchaftsabend, der recht zahlreich beſucht 
war. Die Geſellſchaft erfreute ſich an ſchönen Muſik⸗ 
und Geſangvorträgen; namentlich aber lauſchten die 
Zuhörer auf einen Vortrag, in dem ein kulturhi⸗ 
ſtoriſches Zeithild von Tolkemit vor hundert Jahren 
entrollt wurde. Den Schluß bilbete ein luſtiges 
Bühnenſtück. 

* Thorn, 9. Jan. Um 82 Uhr Abends meldeten 
die Feuerglocken den Ausbruch eines Feuers. Auf 
der Kulmer Vorſtadt war in einem Gebäude der 
Gründer'ſchen Wagenfabrik, welches die Lackirer⸗ und 
Maler⸗Werkſtätten enthielt, Feuer ausgebrochen. Da 
dieſelbe aus Holz erbaut iſt, brannte es faſt ganz 
nieder, bevor die Feuerwehr in Thätigkeit treten 
konnte. 

[=] Krojanke, 11. Jan. Unter dem Einfluß der 
großen Schneemaſſen iſt auch der Schulbeſuch erheblich 
beeinträchtigt worden In manchen Klaſſen ſind noch 
nicht 30 Prozent der in der Schülerliſte verzeichneten 
Schüler anweſend, da die Kinder der hier eingeſchulten 
Lanbgemeinde jetzt ſämmtlich fehlen. — In der geſtri⸗Häuslichkeit und im Vereine, und daß auch das 
gen Generalverſammlung der hieſigen Liedertafel wurde Unterrichtsgeſetz nicht gar zu weit hinter unſern 
beſchloſſen, das diesjährige Wintervergnügen durch] Wünſchen zurückbleibe. Nach Verleſung und Genehmi⸗ 
eine Schlittenpartie mit nachfolgendem Tanze zu be> gung des letzten Protokolls gab Herr Lehrer Deltzer 
gehen. — Am Geburtstag des Kaiſers wird der hieſige einen ausführlichen Bericht über den von ihm beſuchten 
Kriegerverein nach vorangehendem Zapfenſtreich ein I. Preußiſchen Lehrertag in Magdeburg. Da wir 
Tanzkränzchen arrangiren. Auch in anderen Kreiſen unſern Leſern ſeiner Zeit einen ſehr eingehenden 
werden ſchon Vorbereitungen zur Feier des hohen objektiven Bericht über die dortigen Verhandlungen 
Tages getroffen. brachten, ſo können wir heute darauf verzichten. Herr 

() Liebemühl, 11. Jan. Geſtern Nachmittag Hauptlehrer Straube verlas im Anſchluſſe an die 
hatte das Offizier⸗Korps des Infanterie⸗Regiments] Ausführungen des Vortragenden einen hochintereſſanten 
von Grollmann, 1. Poſenſches Nr. 18, aus Oſterode Bericht über die Tagung aus einem politiſchen und 
eine Schlittenpartie nach hierher arrangirt und trafen Herr Lehrer Rettig aus einem pädagogiſchen Blatte, 
mit dem ganzen Muſikkorps an der Spitze um 33 Uhr woran ſich noch eine kurze Debatte ſchloß, in welcher 
hierſelbſt ein und ſtiegen im Hotel zum Königlichen | der Grundſatz ſich geltend machte, den Schulrath 
Hofe ab. Seit dem 8. d. Ms. iſt von dieſem Re⸗ Platen bei dem Feſtmahle des Lehrertages ausſprach: 
giment ein Kommando, beſtehend aus 6 Offizieren] Wenn es auch vielleicht angebracht iſt, in dieſem Falle 
und 360 Mann, hierſelbſt auf 10 Tage einquartirt, „praktiſche Politik“ zu treiben und zu nehmen, wa 
um der eingezogenen Landwehr zur 10 tägigen Schieß⸗ unter den obwaltenden Verhältniſſen zu erreichen iſt, 
übung in der Garniſon Platz zu machen. ſo ſoll das Feſthalten an den und das Streben nach 
Mohrungen, 9. Jau. Herrn Prediger Romahn ! den Idealen der Volksſchule doch in erſter Linie 
iſt die Verwaltung der Predigerſtelle in unſerer Nach⸗ ſtehen. Mehrere Fragen konnten gleich erledigt 
barſtadt Saalfeld von ſofort kommiſſariſch übertragen werden. Am 31. Januar ſoll ein Geſellſchaftsabend 
worden. ſtattfinden. Das Programm wird vorzugsweiſe 

* Braunsberg. Als Direktor des hieſigen muſikaliſche Vorträge enthalten. 

Landgeſtüts iſt dem Vernehmen nach, vom 1. April er. * [Kriegerverein.] Die recht zahlreich beſuchte 
ab der Herr Rittmeiſter a. D. von der Marwitz aus | Verſammlung des Kriegervereins wurde Sonnabend, 
Oldenburg beſtimmt und als Rendant der früher in | den 10. d. Mts., 84 Uhr Abends, von dem Vor⸗ 
Braunsberg als Bezirksfeldwebel fungirende, jetzt in | figenden Herrn Hauptmann a. D. Fuchs eröffnet. 
Gneſen als Geſtütskaſſen⸗Rendant angeſtellte Herr Koch Derſelbe begrüßte die Kameraden mit dem Wunſche, 
in Ausſicht genommen. daß ihnen ihre Beſtrebungen in dieſem neuen Jahre 

* Königsberg, 10. Jan. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: gelingen mögen, vornehmlich aber Sr. Majeſtät dem 
Wie es den Anſchein gewinnt, wird bei der Aus- Kaiſer gelingen möge, den Frieden zu erhalten und 
weiſung der Juden aus Rußland humaner ver⸗ ſein Volk zu beglücken, und brachte ein Hoch auf den⸗ 
fahren. Wenigſtens berichteten geſtern Abend auf dem ſelben aus, in welches ſämmtliche Kameraden be⸗ 
hieſigen Oſtbahnhofe eingetroffene Ausgewieſene, daß | geiftert einſtimmten. Dann theilte der Vorſitzende 
das ruſſiſche Miniſterium ſeit drei Wochen Maßregeln mit, daß die Wittwe Frau Walter den Kame⸗ 
ergriffen habe, um der Willkür der unteren Beamten raden herzlich danken laſſe für die ehrenvolle Leichen⸗ 
Einhalt zu thun. — Herr Max Oeſten begeht am beſtattung ihres verſtorbenen Sohnes, des Haupt⸗ 
nächſten Sonntage feine 25jährige Thätigkeit als manns und Amtsgerichtsraths Walter, der von 1884 
Mufikdirigent. Bei dieſer Gelegenheit ſollen ihm Mitglied des Kriegervereins war und mehrere Jahre 
Ueberraſchungen ſeitens der unter ſeiner Direktion dem Vorſtand angehörte. Ihm zu Ehren erhoben 
ſtehenden Vereine zu theil werden und bei dem Ge⸗ ſich ſämmtliche Kameraden von ihren Sitzen. Dann 
feierten eine größere Zahl Freunde, Bekannte und machte der Herr Vorſitzende bekannt, daß der Vor⸗ 
Verehrer ih zu einem Souper vereinigen. — Das ſtand des Krieger⸗Vereins das Mitglied R. wegen 
ſtädtiſche Elektrizitätswerk giebt jeit geſtern permanenten ungebürlichen Betragens am letzten Weihnachtsver⸗ 
Strom ab, ſo daß elektriſches Licht von den Konſu⸗ gnügen aus dem Verein e hat und in der 
menten nunmehr jederzeit gebrannt werden kann. — nächſten Verſammlung beſchloſſen werden ſoll, ob auf 
Als die Ruſſen — fo erzählt Jemand in der „Tal. immer oder auf eine beſtimmte Zeit. Dann wurde be⸗ 
Rundſchau“ — im Jahre 1758 Oſtpreußen beſetzt ſchloſſen, Kaiſers Geburtstag am 31. Januar u 
hatten, ſahen ſie das Land bereits als das ihrige an, feiern. Hierauf erfolgten die Vorſtandswahlen. 
und die Bewohner mußten der ruſſiſchen Kaiserin Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Haupt⸗ 
Eliſabeth gerade am 24. Januar — alſo am Geburts⸗ mann a. D. Fuchs, zum zweiten Vorſitzenden Herr. 
tage des Königs — in Königsberg huldigen. Man Hauptmann z. D. v. Loßow einſtimmig gewählt, 
verlangte von den Oſtpreußen auch ſchon, daß ſie die ferner zum erſten Schriftführer Herr Harder, zum 
Fefte der ruſſiſchen Heiligen mitfeiern ſollten. Ein zweiten Herr Pantel, zum erſten Kaſſirer Herr von 
Prediger in Tollmingkehmen — einem Kirchdorf bei Schäwen, zum zweiten Herr Schloſſermeiſter Holzt, 
Gumbinnen — erledigte ſich dieſer Aufgabe in folgender zu Beiſitzern die Herren Glowitz, Rehberg und Kunſt⸗ 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
13. Jan.: Vielfach heiter, veränderlich wol⸗ 
kig, Froſt. 0 ; 
14. Jan.: Theils heiter, theils wolkig, be⸗ 
deckt, kalter lebhafter Wind, Froft. 


(Für vieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 12. Januar. 

* (Sonntagsbericht.] Bei geringer Wärme war 
das Wetter geſtern während des ganzen Tages dunſtig. 
Trotzdem begegnete man auf den Chauſſeen einer 
großen Zahl von Schlitten, da Jedermann ſich das 
Vergnügen des Schlittenfahrens zu verſchaffen ſucht, 
jo lange reſp. ſobald es angeht. Die Schlitten bahn 
war allerdings auf den weniger befahrenen Straßen 
nicht beſonders gut, da der Schnee zu hoch liegt und 
die Pferde es deshalb zu ſchwer haben. Dies mochte 
auch der Grund dafür ſein, daß das als End⸗ 
ziel für Schlittenfahrten beliebte Terranova 
nur von etwa 10 Schlitten beſucht war. 
Beſonders ſtark war der Beſuch der Eisbahn zwiſchen 
den Brücken, auf der dem Vergnügen des Schlittſchuh⸗ 
laufens vom frühen Morgen bis in die Dunkelheit 
hinein gehuldigt wurde. Von Vergnügungen edlerer 
Art gab es geſtern nur das Konzert der Pelz⸗ 
ſchen Kapelle in der Bürgerreſſource, das trotz der 
gegen ſonſt erhöhten Eintrittspreiſe ſich eines ſehr 
guten Zuſpruchs erfreute, was wohl beſonders dem 
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß unſer Theater zur Zeit 
verwaiſt daſteht. Das Programm war ſehr hübſch 
gewählt und brachte auch einige hier, ſoviel uns be⸗ 
kannt, noch nicht gehörte Stücke. Mehrere Nummern, 
die durch ihre gute Vortragsweiſe beſonders gefielen, 
wurden da capo verlangt und geſpielt. 

* [Lehrerverein.] Die erſte Sitzung im neuen 
Jahre eröffnete Herr Hauptlehrer Florian mit einem 
herzlichen Glückwunſch an die zahlreich Erſchienenen 
und wünſchte, daß das vor uns liegende Jahr viel 
Segen und Zufriedenheit bringe im Amte, in der 


— — —— —ä——— ——— ( — — — — — 


3 | meinden und Lehrern die Beſchwerden über die Liefe⸗ 


gärtner Brandt. In das Vergnügungs⸗Komitee wil 
den die Herren Kameraden Fiſcher, Packhauſer, Rock 
warth und zu Reviſoren die Herren Hauptmann a. 
v. Goſtkowski und Major Wilczek gewählt. Darauf 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
* [Die Zöglinge des „Induſtriehauſes“] b 
gehen heute als am 12. Januar wie alljährlich dei 
Gedenktag ihres Wohlthäters. Dieſe Pott⸗Cowleſche 
Stiftung wirkt nun nahezu 70 Jahre in unſerel 
Stadt mit dem größten Segen, indem ſie faſt beſtän⸗ 
dig einer Schaar von 28 Knaben, die, verwaiſt, ſi 
ſonſt wohl unter liebloſen Leuten herumſtoßen müßten 
und leicht körperlich und ſittlich verkommen könnten, 
das Elternhaus erſetzt, ſie nährt und pflegt, ſie liebe⸗ 
voll erzieht und zu brauchbaren Gliedern der Menſch⸗ 
heit heranbildet. Den Schulunterricht erhalten die 
Knaben in der 2. Knabenſchule. Inſpektor des „In⸗ 
duſtriehauſes“ iſt Herr Lehrer Georg Schultz. Durch 
die beabſichtigte Einführung des Knaben⸗Handfertig⸗ 
keitsunterrichts hofft man den Zöglingen des „In⸗ 
duſtriehauſes“ neben dem vielfachen anderweitigen 


Segen dieſes Unterrichts auch noch Luſt zu einem 


Handwerke zu machen, da ſich ſpäter doch die meiſten 
Zöglinge einem ſolchen zuwenden. Möge die Anſtalt 
unter ſo umſichtiger Leitung weiter blühen und in 
Segen wirken! 

* [Perſonalien.. Dem Oberlehrer Skerlo an 
dem Gymnaſium zu Graudenz und dem ordentlichen 
Lehrer an dem Öymnafium zu Marienburg Friedrich 
Witte der iſt Titel „Oberlehrer“ verliehen worden. Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Streſau tft in die Lite der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht in Tiegenhof eingetragen. 
Juſtizrath Surminski in Danzig hat den Rang der 
Räthe 4. Klaſſe erhalten. 

[Berjonalveränderungen im Ober⸗Poſt⸗ 


Direktionsbezirke zu Danzig.] Verſetzt find: der 
Poſtſekretär Heiſe von Dirſchau nach Königsberg, der 


Poſtaſſiſtent Pahnke von Dirſchau nach Hardenberg. 
Ae 0 ausgeſchieden iſt der Poſtgehilfe Dorſch in 
onitz. 

* Auszeichnungen. Dem Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
expeditions⸗Vorſteher a. D. Guſtav Schulz zu Königs⸗ 
berg i. Pr., bisher zu Inſterburg, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Bahnwärter a. D. 
Carl Regel zu Heiligenbeil das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

* (Eine Schlittenpartie] nach der Schillings⸗ 
brücke und Löwensluſt machte heute Nachmittag die 
2 Klaſſe der höheren Töchterſchule. 

[Bei der Reichsbank it heute der Disconto 
auf 4 pCt. und der Lombard⸗Zinsfuß auf 5 pCt. er⸗ 
mäßigt. 

* (Vielfach) iſt unter den nach dem Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz verſicherten Perſonen die 
Anſicht vertreten, daß ſolche Verſicherten, welche z. Z. 
Anträge auf Altersrente geſtellt haben und deren 


Lebensalter 70 Jahre bereits überſteigt, die Rente 


vom Tage der Vollendung des 70. Lebensjahres 
nachgezahlt erhalten. Dieſe Anſicht iſt unzutreffend, 
da das Geſetz rückwirkende Kraft nicht hat. Es wird 
deshalb bei Perſonen, welche das für den Bezug der 
Altersrente berechtigende Lebensjahr ſchon vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes erreicht haben, die Alters⸗ 
rente erſt von dem Inkrafttreten des Geſetzes, alſo 
vom 1. Januar 1891 ab gewährt. 

* [Eine für alle Vereine wichtige Entſchei⸗ 
dung] hat jüngſt das königl. Kammergericht in Berlin 
gefällt und entſchieden, daß Vereine berechtigt ſind, 
Ir . 3 — 5 den Gäſten zu 1 

eben. rotzdem ſind ſo te b i i 
anzujehen 50 deshalb ene polteilche We 
zu nicht nachzuſuchen, weder von dem Vereine ſelbft 
noch von dem betr. Gaſtwirthe bezw. Saalinhaber. 

* [Petition. Nach der „Königsberger A. Z.“ 
hat die dortige Anwaltskammer eine eingehende Petition 
an den Juftizminiſter wegen Wiedereinführung 
der Berufung in Strafſachen abgeſandt. £ 
[Zum Bahıban Berent⸗Carthaus⸗Bütow. 
Der Kreistag des Kreiſes Bütow in Pommern hat 
beſchloſſen, den Grund und Boden für die neu zu 
bauende Eiſenbahn Bütow⸗Goſtomie⸗Carthaus⸗Berent 
unentgeltlich herzugeben. 

* (Bon der Weichſel.] Die fiskaliſchen Eisbrech⸗ 
dampfer ſind gegenwärtig auf der Strecke vom 
Rothen Kruge aufwärts thätig und waren bereits 
bis Einlage vorgedrungen. Da die Eisdecke nur 
geringen Wiederſtand leiſtet, gehen die Arbeiten 
ohne Schwierigkeiten vor ſich. 

* Bon der Elbinger Höhe] ſchreibt man einem 
auswärtigen Blatt: Laut einer Verfügung haben 
Schulvorſtände und Lehrer ſich vor Anfuhr des Schul⸗ 
deputatholzes von dem Werthe deſſelben zu überzeugen 
und eine ſchriftliche Erklärung abzugeben, daß ſie mit 
dem ihnen überwieſenen Holze zufrieden ſeien. Bei 
Nichtannahme des anfänglich beſtimmten Holzes haben 
die Forſten anderes auszugeben. Es iſt dieſe Maß⸗ 
nahme mit Zuſtimmung zu begrüßen, da den Ge⸗ 


rung ſchlechten Holzes erſpart bleiben. In dieſen 
Tagen ſind in dem Forſtbelauf Stellinen ſolche Holz⸗ 
beſichtigungen vorgenommen worden. 

*Die Schneeverwehungen] ſcheinen ſich jetzt 
immer weiter nach Süden auszubreiten. Während 
aus Deutſchland Nachrichten von Belang nicht vor⸗ 
liegen, meldet Hirſch's telegraphiſches Bureau vom 
Sonnabend, daß ſeit 50, Stunden ein anhaltender 


Schneeſturm die Verbindungen mit Oberitalien faſt 


vollſtändig unterbrochen hat. Auch aus Oeſterreich und 
zwar aus den Alpenländern werden Schneeſtürme ge⸗ 
meldet, die das Einſtellen des Verkehrs auf mehreren 
Bahnlinien zur Folge 


Poeltſchach und Ponigl im Schnee ſtecken. Eine nad) 
fahrende Maſchine fuhr iu den Poſtzug hinein, wodurch 
vier Perſonen leicht verletzt, ein Oberlieutenant 
ſchwer verwundet und ein Perſonenwaggon zer⸗ 
trümmert wurde. In der Umgebung Wiens 
liegt beiſpielsweiſe in Stockeran der Schnee 
auf den Feldern und Straßen fußhoch. Der Verkehr 
mit den umliegenden Dörfern iſt unmöglich. Die 
Reichsſtraße ift ſtellenweiſe ganz unpaſſirbar. Dreißig 
Bauernwagen ſtecken auf der Fahrt nach Wien im 
Schnee feſt. Es werden Rettungsanſtalten getroffen. 

[Vom Schwurgericht.] Die Schneeverwehungen 


und die damit verbundenen Zugverſpätungen übten 


auch ihren nachtheiligen Einfluß auf die Schwur⸗ 


Bea na am heutigen Morgen aus, da acht Ge⸗ 
chworene fehlten und an deren Stelle acht Ergänzungs⸗ 


geſchworene ausgeloſt werden mußten. f 
* Zugverſpätung.! Der heute früh fällige 


Berliner Abenedourierzug erlitt eine Verſpätung von 


etwa anderthalb Stunden. . 
* [Kleinfeuer. Am Sonnabend Nachmittag 


ach 5 Uhr waren auf unermittelte Weiſe die Dielen 


n 
des Dachbodens im Haufe Neue Gutſtraße 17—18 in 
Brand gerathen. Als die Feuerwehr an der Brand“ 
itelle As war das Feuer bereits durch die Haus? 
wohner gelöſcht. 


hatten. Sonnabend früh blieb 
ein Poſtzug auf der öſterreichiſchen Südbahn zwiſchen 


Verletzt.“ Am Sonnabend Vormittag wurde 


eine auf dem Inn. Marienburgerdamm wohnhafte | h 


Frau durch den Hufſchlag eines Pferdes ſo unglücklich 
ſpſor pin daß ſie in Folge der erlittenen Verletzung 
ofort in's Krankenſtift geſchafft werden mußte. 

8 une Betrug.] Eine etwa 16jährige 
Frauensperſon machte vorgeſtern Abend den Verſuch, 
ſich auf den Namen eines in der Waſſerſtraße wohn⸗ 
haften Schuhmachermeiſters einige Fleiſchwaaren bei 
einem Fleiſchermeiſter in der Fiſcherſtraße zu erſchwin⸗ 
deln. Leider hat man die betrügeriſche Perſon unbe⸗ 
helligt wieder laufen laſſen. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 12. Januar. 

Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode begann 
heute unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗ 
präfidenten Dohrendorf, welcher die Herren Geſchworenen 
warm begrüßte. Nach Ausloſung derſelben, wurde in 
die erſte Verhandlung eingetreten. Auf der Anklage⸗ 
bank befindet ſich der 56 Jahre alte Stadtkämmerer 
Kern aus Freistadt. Derſelbe verwaltete dort die 
Kämmereikaſſe als Rendant und iſt beſchuldigt, in den 
Jahren 1884 bis 1889 in 79 Fällen fi) Unter⸗ 
ſtützungsgelder angeeignet und die Bücher falſch ge⸗ 
führt zu haben. Es waren 14 Zeugen geladen. 
Kern hatte in die Quittungsliſten die Quittungen 
für einen Theil der Empfänger des Geldes 
mit „bezahlt, Kern“ eingetragen, womit die Stadt⸗ 
behörde zufrieden war. Es geſchah dieſes, da ver⸗ 
ſchiedene Unterſtütungsempfänger nicht ſchreiben konnten. 
Der damalige Bürgermeiſter Pfuhl hat einen Tod 
durch Ertrinken gefunden. Das früher mit dem Angeklagten 
aufgenommene Protokoll kommt zur Verleſung. Derſelbe 
will nicht ſchuldig ſein. Er behauptet, die jedesmal bei Ab⸗ 
ſchlußder Liſten die noch nicht abgehobenen Gelder an den 
Bürgermeiſter herausgezahlt zu haben, welcher dann 
die Auszahlung der Reſte übernahm. Das Gehalt 
des Rendanten betrug etwa 900 Mk. und etwa 700 
Mark Nebeneinnahmen. Kaution hatte er etwa 300 
Mark erlegt. Die heutige Ausſage iſt dieſem Proto⸗ 
kolle widerſprechend. Vor allen Dingen will er den 
verſtorbenen ud dene als einzigen Schuldigen 
hinſtellen, und will demſelben monatlich 1000 - 2000 
Mark Vorſchüſſe geleiſtet haben. Kern iſt noch im 
Amte. Die beeidete Ausſage des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters wird verleſen. Um 11 Uhr wird in die 
Seunendernehmung eingetreten. Die vernommenen 
deshalb dlrten geben Ai, Dal die Reviſion der Lifte 

A wurde, weil verſchiedene Unter⸗ 
ſtützung beziehende Leute geklagt abel daß ſie ſelt 


Dieſe Be⸗ 


\ 


b Diefeloe 
giebt an 
am 1. Juli 1884 das letzte Mal Unterſtützung erhoben 
zu haben, jedoch bleibt nicht musheſchloſſen, 177 tik 
andere Perſon die Beträge abgehoben habe. 
F TTT 
s Heilverfahren. 
15 Profeſſor Virchow erwähnte neulich in ſeinen 
ritiſchen Bemerkungen über die Wirkungen des Koch⸗ 
1 ns, daß in Berlin 27 Todesfälle von 
ranken vorgekommen wären, denen die Lymphe 
Aus der 1110 gedruckt vorliegen⸗ 
e aich 125 
3 b merkung hierzu ſagt 
„Meine Aſſiſtenten hab i 
größere Anzahl ähnlicher Fade a dne en ebene 


och 
Kochſchen 


gemacht werden. 
Staats⸗Miniſterium in ſeiner 
die Verhandlung nur mit Ko 
da die Mitarbeiter deſſelben 
untergeordneter Bedeutung 


4 le dem eigentlichen 
5 überlaſſen ſei, ob und bis 1 u 
feinen Affiftent er von ſeinem Standpunkte aus etwa 
eine Dotation fin irn, der ihm zugeſtandenen Summe 
laſſen wolle 8 lie Miüpemaltung zu Theil werden 
die Einnahmen ang deals zunſſteruun hat ch 

ie Einnahmen aus dem Vertriebe dez Mit ? was 
langt, auf den Standpunkt gestellt, daß di tels an⸗ 
trieb nicht als eine Gelegenheit eier Per⸗ 
nahmen 


Mehrheit dafür, daß 
ſelber angemeſſen ſei, 
i von 
a 


- ſond 
der Preis nur ſo hoch zu ſtellen ſei, daß N 


ſelben die für die Herſtellung ꝛc. des Heilmittels er⸗ 
wachſenden Koſten gedeckt würden. Dann freilich 
würde es zunächſt an bereiten Mitteln zur Aufbrin⸗ 
Lung der beabſichtigten Abfindungen fehlen. 


Jed, Sport und Spiel. 
Jag 
gc 


zu bewegen 2 
lern den fru 
um durch größere Leichtfz 
übervortheilen, zahlt 1 2 171 8 
grundſätzlich nur Häſinnen ſchießt als ja d. 
ie Eine Strafe von | 5 
n Keſſel nn 
mit 


50 ennig “ | 
Nachdem % SR gut - 
eibe doll aengegangen und 
6. Wer mit geladenem Gemein den ehe eta 
und mi x 
von 5 Mk. belegt werden. Die Gagenälkeßen werben 
gebeten, das Amt eines Kontrolleurs zu übernehmen. 
80 ütze, was aber bei der auser⸗ 

8 Geſellſchaft kaum erwartet wird 

gewöhnt ſein Ungeſchick dann mit den bekannten, 
als an mal! Busteden entſchuldigen wollen, jo ſoll er 
fg ger as 10 Pf. zu der Kaſſe 
fee feed ee il Se f en 
85 achläſſigkeit dadurch zu er⸗ 
an ich von ſeinem 
. Strafe. 9. 10. In dieſem 
trinnert. ſich innerlich vor 
jedoch ein älterer Schütze 
GE m von den jüngeren 
utgelt von 50 Pf. für 
jedoch darauf aus⸗ 


er es verſäumt, beim Frühſtück 


wiederholt 


\ § 9. Wer 
kennen giebt, 


zugeben, da 
erſcheint, 1 ohne 
Vorwitz mit 20 


u bei, bet 
für den Staatsſäckel anzuſehen, fanden Ein. Forſchers Abſtand zu 


155 Heben Intereſſe ſeine Treiber durch Zuruf] T 


galen Jägergerichten zuzulangen, 3 


„einen Haſen | f 


Poſten drückt, 


er ohne gilti⸗ getrieben, 


gen Jagdſchein ſich als Schütze an der Jagd betheiligt, 
at bei dem etwaigen Auftauchen eines Gendarmen 
die nächſte Terraindeckung zu erreichen und von dort 
ſich vom Verſchwinden der Pickelhaube zu überzeugen, 
da er es wagen darf, ſich von den Nichtſchützen wegen 
ſeiner beweglichen Operationsfähigkeit beglückwünſchen 
zu laſſen. §. 13. Den jüngeren Schützen wird von 
Seiten der älteren unbedingt geſtattet, die Flügelpoſten 
zu übernehmen. §. 14. Allzu laute Unterhaltung 
wird mit 50 Pf. geahndet. §. 15. Wer ſein Gewehr 
in unvorſichtiger Weiſe handhabt, ſoll in eine Strafe 
von 50 Pf. verfallen. §. 16. Jeder Fehlſchuß auf 
einen Haſen wird mit 10 Pf. beſtraft. Doppelſchuß 
mit Erfolg wird nicht angerechnet, es ſteht jedoch 
einem frei, von vornherein ſich mit 1 M. frei zu kaufen. 
§ 17. Sämmtliche Strafgelder werden für das Reichs⸗ 
forſtwaiſenhaus geſammelt und der Expedition der 
Deutſchen Jagdzeitung in Neudamm durch den Jagd⸗ 
gerrn überwieſen. § 18. Die Schützen werden im 
Intereſſe des guten Zweckes, zu welchem die Straf⸗ 
elder eingeſammelt werden, höflichſt gebeten, den 
kontrollführenden Schriftwart durch Rath und That 
u unterſtützen. 19. Wer nach dem Jagdſchluß 
ſich vor dem einfachen Schlüſſeltreiben drückt, doku⸗ 
mentirt ſich als Schlemmer und erhält bei der Abfahrt 
keinen Wegweiſer. § 20. Wer die allgemeine Ge⸗ 
müthlichkeit durch allzu frühes Aufbrechen ſtört, ſoll 
zur Strafe vor allen Schützen einen Kümmel aus der 
blauen Flaſche trinken. 


Arbeiterbewegung. 
* Wien, 9. Jan. Wie die Abendblätter melden, 
hätte die Arbeiterpartei beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre den 1. Mai als Arbeiterfeiertag zu begehen. 


Vormittags ſollen Verſammlungen zu Gunſten des geg 


Achtſtundentages und des allgemeinen Stimmrechts 
abgehalten werden. 
nach dem Prater ſtattfinden. Das Programm betone 
den gänzlich friedlichen Charakter der Demonſtration. 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

88 Wenn ein illuſtrirtes Jamilienblatt im 15. 
Jahrgange erſcheint, während inzwiſchen Dutzende 
gleichartiger Unternehmungen ihr kurzes Daſein be⸗ 
ſchloſſen, ſo iſt dies immer ein Beweis für die Ge⸗ 
diegenheit des Inhaltes, welcher die Gunſt des Publi⸗ 
kums niemals fehlen wird. Eine ſolche Zeitſchrift, ein 
echtes Familienblatt im edelſten Sinne des Wortes, 
iſt der unter der Redaktion von A. Söndermann im 
Verlage von Adolph Wolf in Dresden erſcheinende 
„Weltſpiegel“, der es während einer langen Reihe 
von Jahren verſtanden hat, unter der großen Anzahl 
ähnlicher literariſcher Erſcheinungen ſeinen ehrenvollen 
Platz in vorderſter Reihe derſelben ſiegreich zu be⸗ 
haupten. Wer aber einen Blick in die bisher er⸗ 
ſchienenen vier Hefte des 15. Jahrganges wirft, wird 
dies begreiflich finden, denn an Reichhaltigkeit des 

nhaltes wird der „Weltſpiegel“ von keinem ande⸗ 
ren Blatte übertroffen. Außer den von Seite 
zu Seite ſich feſſelnder geſtaltenden beiden Haupt⸗ 
romanen bietet die Zeitſchrift überaus gelungene Humo⸗ 
reslen, Gedichte, ernſtes und heiteres Allerlei, nützliche 
Notizen für Haus⸗ und Landwirthſchaft, Schach⸗ und 
Räthſelaufgaben ac. Beſonderen Werth für die Familie 
erhält das Blatt durch die gediegenen Aufſätze über 
Geſundheitslehre, Erziehungsweſen und ſonſtige be⸗ 
lehrende Artikel über Gegenſtände von allgemeinem 
Intereſſe, von denen wir nur eine hochſpannende 
Abhandlung über die Handſchrift und ihre Deutung 
erwähnen. Rechnet man hierzu noch den reichen, 
künſtleriſch ausgeführten Bilderſchmuck und zieht man 
den Preis von 20 Pf. für ein Heft von 32 Seiten 
oder 10 Pf. für eine Nummer von 16 Seiten großes 
Format in Betracht, ſo wird man zugeben müſſen, 
daß eine derartige redaktionelle und buchhändleriſche 
Leiſtung nicht mehr übertroffen werden kann. 

„Der Pariſer „Soleil“ meldet aus Bordeaux, der 
Direktor des „Grand Thöatre“ habe beſchloſſen, die 
Over „Lohengrin“ aufzuführen, was derſelbe im 
vorigen Jahre aus Furcht vor feindſeligen Demon⸗ 


chf ſtrationen nicht wagte. 


* Die im Befinden der Frau Anna Schramm 
eingetretene Beſſerung ſchreitet ſichtlich vorwärts. 
„Sir Joſeph Liſter theilt der „Pall Mall Gazette“ 
mit, daß Profeſſor Koch wahrſcheinlich Oſtern 
ondon einen Beſuch abſtatten wird, den er ſeinen 
Freunden und Verehrern ſchon für Weihnachten in 
Ausſicht geſtellt hat. Nur der ausdrückliche Wunſch 
des Profeſſors könnte, wie das genannte engliſche 
Blatt hinzufügt, die Londoner Aerzte bewegen, von 
einer öffentlichen n zu Ehren des deutſchen 
nehmen. 


Anfangs nächſter Woche 


Theater zu 8 findet im Savoy⸗ 


Oo London die 400ſte Aufführung von f 


Ba Sera e übt dort eine 
us, einer Zeit „Der Mikado“, 
denn in den bisherigen faſt 400 nach einander 1 


r ſieben nicht vollſtändig 


beitraten. 

Petersburg, 11. Jan. 
Oldenburg iſt zum Ehrenmitgliede der Akademie der 
Wiſſenſchaften erwählt worden. Zu korreſpondirenden 
Mitgliedern der Akademie wurden u. A. gewählt: Die 
Tabea un Faun (Wien), Lothar Meyer 

en), Guſta 0 i 

Gp chmoller (Berlin), Paul Delagarde 


„ Vermiſchtes. 


Prinz Heinri Violinvirtuos. 
gemein dürfte 1 denz 
5 ein großer Muſikfreund, 

erſelben iſt und mit groß 
pielt. Am Mittwoch Abend f 


ſtatt, der auch 
Adjutanten beiwohnte und im Orch 


Prinz Alexander von 


Nach Beendigung derſelben 
Abendtafel ſtatt, bei der Seitens 
nzelne Vorträge humoriſtiſcher Art 


Berlin, 11. Jan. In Erſtickungsgefahr 
geriethen am Freitag Nachmittag Pi Fe 
brand in der Blumenſtraße 80—81 zwanzig Ar⸗ 
beiterinnen. „In dem Keller des linken Seitenflügels 
unterhält die Firma Gebrüder Blaß ein Theer⸗ und 
Werglager; auf noch nicht ermittelte Weiſe kam nun 
hier das Feuer zum Ausbruch. Durch die Kellerluken 
und Kellerthür wurde der Rauch in die oberen Etagen 

und zwar entwickelte der brennende Theer 


Nachmittags ſolle ein Ausflug | H 


pp. H 
ch f 
Helgol 
0 
Ehrengu 


und das Werg einen ſo ſtarken Qualm, daß in kür⸗ 
zeſter Zeit nach Ausbruch des Feuers die Treppen 
unpajlitbar wurden. Der in die Wohnungen ein⸗ 
dringende Qualm brachte in den oberen Etagen 20 
Arbeiterinnen in Lebensgefahr, welche in der Karton⸗ 
fabrik von Poy und der Buchbinderwerkſtatt von 
Schmitz beſchäftigt waren. Die von verſchiedenen 
Seiten alarmirte Feuerwehr ſtieg mittels Hakenleitern 
bei den bedrohten Bewohnern der oberen Etagen ein, 
um ſie zum Bleiben zu ermuthigen. In kurzer Zeit 
gelang es auch, dem Qualm Abzug zu verſchaffen und 
das Feuer zu löſchen. 

* Reggio nell' Emilia, 10. Jan. Während 
des heutigen Reitunterrichts der Unteroffiziere des 
15. Artillerie-Regiments ſtürzte das Dach der 
Reitſchule ein, und es wurden dadurch 2 Korporale 
getödtet, 6 ſchwer und 10 leicht verletzt. Die Urſache 
des Einſturzes wird in der Belaſtung des Daches 
durch Schneemaſſen gefunden. 

* Madrid, 9. Jan. Das amtliche Blatt enthält 
eine Verordnung betreffend die Feier des 400. 
Jahrestages der Entdeckung Amerika's. Es 
ſoll eine Kommiſſion ernannt werden, in welcher auch 
Portugal und Amerika vertreten ſind. Der Amerika⸗ 
niſten⸗Kongreß wird in Huelva tagen. Zwei Aus⸗ 
ſtellungen werden im September in Madrid ſtatt⸗ 
finden, in denen die Kunſt und die Handwerkszeuge 
Amerika's zur Zeit der Entdeckung durch Columbus 
vorgeführt werden ſollen. 

* Hamburg, 10. Jan. Das Tabaklager von 
Weber, Möller und Kompagnie iſt durch ein in 
der vergangenen Nacht ausgebrochenes erhebliches 
Feuer fait vollſtändig vernichtet worden. Das 
Feuer iſt gegenwärtig gelöſcht. Der Schaden beträgt 
egen 500,000 Mk. — Heute Morgen 8 Uhr fand 
im Gefängnißhofe des Strafjuſtizgebäudes vor dem 
olſtenthor durch Scharfrichter Birk die Hinrichtung 
I Arnsberger 
aus Nürnberg ſtatt, welcher am 25. September 1890 
die 26 jährige Gaſtwirthstochter Anna Lorentzen in 
Allermöhe bei Bergedorf in räuberiſcher Abſicht er⸗ 
ſchlagen und deren Mutter ſchwer verletzt hatte. 

* Helgoland iſt ſeit Weihnachten vom Feſt⸗ 
land abgeſchnitten. Große Eisfelder treiben an 
der Inſel vorbei. Ein Telegramm der „Poſt“ 
aus Helgoland meldet: Die Nahrungsmittel werden 
knapp. Hefe und Eier ſind ausgegangen, auch friſches 
Fleiſch fehlt; dafür hat man Wildenten und Salzfleiſch. 
Die Elbmündung iſt durch Eis blockirt, die Weſer⸗ 
mündung noch frei. Wenn nicht bald Anſtalten zur 
Poſtbeförderung getroffen werden, iſt keine Ausſicht 
auf Beſſerung der Verhältniſſe. 

Der am 6. d. M. auf 


* Helgoland, 10. Jan. 
den Seehündsklippen geſtrandete Schoner „Anna 
Margaretha“ iſt durch hieſige Lootſen von den 


des 24jährigen Dienſtknechtes Paul 


einigen Tagen an ſtarker Bronchitis erkrankten Prin⸗ 
zeſſin Henriette, Tochter des Grafen von Flandern, iſt 
eine Beſſerung eingetreten. 

Belgrad, 11. Jan. Bei dem geſtrigen Empfange 
des diplomatiſchen Korps erhoben die Vertreter der 
auswärtigen Mächte Vorſtellungen wegen der Ver⸗ 
tragswidrigkeit einzelner Tarifſäze der neuen Verzeh⸗ 
rungsſteuer. Wie verſichert wird, hätte der Miniſter⸗ 
präſident die Richtigkeit der erhobenen Einwände an⸗ 
erkannt. 

Serajewo 12. Januar. In Folge Thau⸗ 
wetters entſtanden in der Gegend von Liono 
Lawinenſtürze. Mehrere Häuſer find ver⸗ 
ſchüttet. Bis je find 17 Todte gefunden, 
2 Berjonen find ſchwer verletzt. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn K. hier. Nach § 34 der Elbinger Straßen⸗ 
Polizei⸗Verordnung iſt im Winter von den Bürger⸗ 
ſteigen nach jedesmaligem Schneefall nur der nicht 
feſtgetretene Schnee von den Reinigungsverpflichteten 
(8 183) zu beſeitigen, während der feſtgetretene von 
denſelben in ebenem Zuſtande zu erhalten iſt. Bei 
eingetretenem Thauwetter ſind die Bürgerſteige jedoch 
in ihrer ganzen Breite von allem Schnee und Eis 
ſofort zu befreien und während deſſelben frei zu 
halten. Alſo waren Sie heute (wir hatten 1 Grad 
Kälte) nicht verpflichtet, das Trottoir abeiſen zu 
laſſen. In Polizeiſtrafe wären Sie deshalb richt 
genommen worden, und ſollte es dennoch ſein (was 
wir kaum glauben), beantragen Sie ruhig die gericht⸗ 
liche Entſcheidung. a ; 
Abonnenten in Liebemühl. Daß ein Zeitungs⸗ 
packet auf dem Wege von Elbing nach Liebemühl 
verloren gehen kann, dürfte nicht oft vorkommen — 
und doch ſind die Zeitungen (Sonntag⸗Nummer) 
völlig verſchwunden, ſo daß unſere Expedition ſofort 
auf ein Telegnamm Ihres Poſtamts die Exemplare 
nochmals lieferte. Sie dürften daher erſt morgen 
in den Beſitz Ihrer Zeitungen kommen. 


— 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 12. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börse: Rubig. Cours vom | 10.11. 12.1. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,60 96.70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,— | 97,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . . | 96,—| 96,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91.80 92,.— 
Ruſſiſche Banknoten 23870 238,80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1177,60 | 177,40 
Deutſche Reichsanleigßhe 106,60 106,60 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,20 106,10 


5 h Ct. Rumäniie 0.) 86,—| 86,— 
Klippen herunter an den Strand bugſirt worden. Die Marienb⸗Welamt Stamm⸗Prioritäten 109,70 110.— 
Ladung ſoll . Mache 1 5 8 f 
*Der in uchen verſtorbene Zimmermeiſter -Börie 
e | gg am ode laait. 
Mark zu wohlthätigen Zwecken. l em „ 
er Paris, Jan. Nach einer Meldung des Wetzen Apel 193,20 192.50 
„Siecle“ aus New⸗Nork wurden daſelbſt die Agenten Roggen flauer. 
eines Pariser Handihub-Grvortgaufes wegen unzu- Roggen Naur. 177 176. 
reichender Werthangabe eines Postens Hand⸗ April⸗Mai 168.50 167,70 
ſchuge zu 36,000 yk Mebertage derurthellt Petroleum loco 24.— 24,— 
* Die Gejammtzahl der Bevölkerung von Nüböl In 0 59,20 58.80 
Budapeſt beträgt nach der letzten Volkszählung April-Mai Kt 5930| 58,80 
466,000 gegen 355,000 bor zehn Yahren. Spiritus 70er Jan⸗Febr. 48.— 17.— 


Telegramme. 
Sommerfeld, 11. Jan. Das Königliche Eiſen⸗ 


bahnbetriebsamt Sommerfeld giebt bekannt: Kurz nach 
5 Durchfahrt eines Zuges nach Berlin durch den 
Bahnhof Köpenick zerſprang der Nadreifen des linken 
Hinterrades vom dritten Wagen nach der Lokomotive, 
in Folge deſſen das andere hintere Rad des Wagens 
entgleiſte. Die Reiſenden des Wagens wurden durch 
die entſtandenen Schwankungen und Stöße auf die 
Gefahr aufmerkſam und ſetzten die Carpenter⸗Bremſe 
durch Umdrehen des bekannten Hebels Nothbremſe“ 
in Bewegung, der Zug hielt in kürzeſter Zeit. Da 
der entgleiſte Wagen nicht ohne Gefahr im Zuge 
weiter laufen konnte, mußte derſelbe mit den übrigen 
vier hinter ihm befindlichen Wagen unter Anordnung 
der üblichen Sicherheitsmaßregeln auf der Strecke 
ſtehen bleiben. Die Reiſenden wurden in den beiden 
vorderen Wagen untergebracht und mit kaum halb⸗ 
ſtündiger Verſpätung nach Berlin weiterbefördert. 
Verleßungen find nicht vorgekommen. Bis 
zur Beach des entgleiſten Wagens von der 
Strecke, welche die Unterſchiebung eines von Friedrichs⸗ 
hagen herzuholenden Bahnmeiſter⸗Wagens erforderte, 
mußte zwiſchen Berlin und Köpenick eingeleiſig ge⸗ 
ahren werden. Dadurch erhielten mehrere Vororts⸗ 
15 Verſpätungen bis zwei Stuuden und der Zug 
tr. 73 nach Frankfurt a. O. eine halbe Stunde Ver⸗ 
ſpätung. Um 121 Uhr Nachts konnte der Betrieb 


auf dem geſperrten Geleiſe wieder aufgenommen 


Königsberg, 12. Januar. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
iſſions⸗Geſchäft.) 

le S pro 10,000 J. exel. Faß. 

Tendenz: Beer. 

Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 65,75 & Brief 


Loco nicht contingentirt 16% „ 
Januar contingentirt 65,25 „ Geld. 
Januar nicht contingentirt ER Seo reger 
Butter⸗ Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohr. Berlin (C.), den 10. Januar. 
e 22. FE 
In der vergangenen Woche verlief das Geſchäft in 


t gedrückter Stimmung. 
e Konsum hat ſehr nachgelaſſen, wogegen Zufuhren 
namentlich von Hof butter trotz Verkehrsſtörungen, welche 
in Folge des vielen Schneefalles eintraten, recht groß 
ein Anbetracht des äuferft ſchwachen Bedarfs war bie 
Kaufluſt ſo zurückhaltend, daß es nicht gelang, alle Ein⸗ 
lieferuugen zu 1 mußten dieſelben theilweiſe 

mmen werden. 
ci Lendhuter wurde unſerem Markte im Verhältniß 
weniger zugeführt; or auch hierin nur für den nothwen⸗ 
darf gekauft. - 

digſten Beda Kmttige Rotirungen EN 
der ſtändigen Deputation gewählten No ürungs⸗ 
eee e ce ee — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance. 


werden. Die Urſache des Radrelfenbruchs iſt in der Hof- u. Genoſſenſchafts⸗Vutter 2 p. 50 Ko. RE 
herrfchenden kalten Witterung zu ſuchen. ee 
rankfurt a. M., 11. Jan. Heute Mittag er⸗ Abfallende „ „ 9810 
ſolgte im Saale der Stadtverordneten - Verſammlung Landbutter: Preußiſche „ „ 8888 
durch den Regierungs⸗Präſidenten von Tepper⸗Laski 5 Netzbrücher > „ 83— 86 
die Einführung und Verpflichtung des neuen Ober: ir Pommerſche „ „ 88— 80 
bürgermeiſters Adikes. „ Bonmiſche de 9 100 
eſt, 11. Jan. Der Kardinal Joſef Mihalovic, " VBayriſche Senn: Mur 8085 
Erzbiſchof von Agram, iſt ſchwer erkrankt. 4 & — 1 105 rd 7 90 
Bern, 11. Jan. Die heutigen Wahlen für den 0 Sollen 3 „ 7375 
Verfaſſungsrath des Kantons Teſſin find, ſoweit Nach⸗ 255 e 
richten bis jetzt vorliegen, vollſtändig ruhig Bien 2 Tendenz: Bei ungenügendem Abſatz gingen Zufuhren 
Die Ultramontanen haben geſtimmt, währen le | theilweife zu Lager uud mußten Preiſe nachgeben. 
Liberalen ſich der Wahl enthalten haben. Das Reſultat 


oe vorausſichtlich erſt in einigen Tagen bekannt ge⸗ 


ma 6 werden. E hier eingegangenen 
aris, 11. Januar. Einer 0 
Depeſche vom 8 zufolge hat Oberſt Archinard 
die Armee des Scheik Ahmadu neuerdings bei Nouri, 
30 Kubikmeter ſüdweſtlich von Nioro, geſchlagen. — 
Ueber das Gefecht des Oberſt Archinard bei Youri 
ſagt der „Temps“, es gehe daraus hervor, daß die 
Truppen des Scheik Ahmadu auf dem Rückzuge zum 
Senegal geſchlagen worden ſeien. — Die republikani⸗ 
ſchen Blätter verzeichnen mit großer Genugthuung 
die mehr als ſechszehnfache Ueberzeichnung der An⸗ 
leihe. Der „Temps“ meint, es jei ſchwer, ſich eine 
glänzendere Manifeſtation des Kredites und der 
finanziellen Macht Frankreichs vorzuſtellen. — Zahl⸗ 
reiche Mitglieder der ſozialiſtiſch revolutionären Rene 
einigung veranstalteten auf den „Pore la Chaiſe Kr 
Demonſtration am Grabe Blanquis; es win i 15 
mehrere aufrühreriſche ba — . und die 
„Vive la Commune“ ausgeſtoßen. : I 
Madrid, 12. Janıar. V5bafteten 
amter erklärte, bei dem in ee seien 
für Padlewski gehaltenen Judivi Ver tet 
Anzeichen dafür vorhanden, daß der Verhaftete 
wirklich Padlewski ſei 
an. 


Brüſſel, 11. J In dem Befinden der ſeit 
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Das anerkannt beſte und erſolgreichſte Mittel 
gegen Leber- und Gallenleiden iſt Warner's Safe Cure. 
Warners Safe Cure iſt à 4 Mark die Flaſche zu 
beziehen durch die Leiſtikow'ſche Apotheke in Marien⸗ 
burg, Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Altſtadt in 
Königsberg i. Pr. 


2 naren-Fabrik v. 
Gummi- S. Renée. 
Zollfr. Verſan 


Paris. 
wur Spezialitäten. 
furt a. M. Ausführl. Special⸗Preisliſte gegen 
20 Pfg. Portoauslage. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch don Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 
eltig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Hänsler und Pohl. Apotheke zum „goldenen 
Adler.“ „Löwenapotheke in Dirſchau“. Polniſche Apo⸗ 
theke, Junkerſtraße 22. 


von vorzüglichftem Geſchmack, garantirt rein, 


Im Intereſſe der guten Sache neh⸗ 
men wir hiermit wiederholt Veranlaſſung, 
die geehrten Hausfrauen auf die ganz 
vorzüglichen Eigenſchaften der ameri⸗ 
kauiſchen Brillant Glanz⸗Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
aufmerkſam zu machen. Jede Dame 
vermag beim Gebrauch dieſer amerika⸗ 
niſchen Glanz⸗Stärke leicht und ſicher 
die ſchönſte Plättwäſche — mit oder 
ohne Glanz — zu erzeugen, und iſt 
dabei — auch für die ungeübte Hand — 


ein Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. 3 


Der große Erfolg, den dieſe Erfindung 
der Firma Fritz Schulz jun., Leipzig 
überall errungen, hat leider viele werth⸗ 
loſe Nachahmungen im Gefolge gehabt 
und liegt es deshalb im Intereſſe der 
Hausfrauen, beim Einkauf beſonders 
auf die, jedem Packet aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und Firma „Fritz 
Schulz jun., Leipzig‘ zu 
achten, um dieſe amerikaniſche Glanz⸗ 
Stärke auch ſicher echt zu erhalten. 
Letztere iſt in Packeten à 20 Pfg. 
überall in den meiſten Colonialwaaren⸗, 
Drogen-, Seifen⸗ ꝛc. Handlungen zu haben. 
BB ʃʃ LZ .. nn nen ng 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Montag Ab. 8 Uhr: Hr. Pred. Graſenick. 
Donnerſtag do. do. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emma Zinnow mit 
Fele! Otto Draeger » Bromberg. — 
rl. Helene Ruhnau mit dem Kauf: 
mann Rudolf Radtke⸗Königsberg. 
Geboren: Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Hilde⸗ 
brandt⸗Münſter i. Weſtf. 1 T. — 
Hans Langwald⸗Königsberg 1 T. 
Geſtorben: Frau Thusnelda Fuchs⸗ 
Memel. — Kgl. Hegemeiſter Friedr. 
Korallus⸗Reußenhof, 67 J. — Frau 
Pauline Rautenberg⸗Biſchofswerder. 
— Kataſterzeichner Albert Behnke⸗ 
Marienwerder, 27 J. — Frau Rech⸗ 
nungsrath Wozek, geb. Zülke⸗Danzig. 
Kgl. Major a. D. J. Derzewski⸗ 
Neuſtadt Wpr. Pfarrerwittwe 
Bertha Schurig, geb. v. Reidnitz⸗ 
Braunsberg, 79 J. — Eigenthümer⸗ 
wittwe Charlotte Norrmann⸗Königs⸗ 
berg, 73 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Januar 1891. 

Geburten: pract. Arzt Dr. Ernſt 
Krauſe 1 T. — Gerichts⸗Aſſeſſor Georg 
Maul 1 T. — Fabrikarbeiter Heinri 
Knoblauch 1 T. — Tiſchler Reinhold 
Unruh 1 T. — Schmied Guſt. Korn 
1 T. — Arbeiter Heinrich Schulz 1 T. 
— Zimmermann Guſtav Klein 1 S. 

Eheſchließungen: Eiſendreher 
no Eichner⸗Elb. mit Julianne Dorr⸗ 

ing. 

Sterbefälle: Mechanikus Eduard 
Wilke, 75 J. — Arbeiter Leop. Zier 
1 T. todtgeb. — Zimmergeſ. Julius 
Lindenau T. 12 T. — Arb. Ferdinand 
Preuß T. 1½ J. iss 


— 


Heute wurde uns ein Töch- 
terchen geboren. e 


Elbing, den 11. Jan. 1891. 


Gerichtsassessor Maul ml 
und Frau 75 
Alice, geb. v. Gotzkow. 


Kanfmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 13. Januar 1891: 
Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Bergau 
über Erziehung. 


Srteefjonte 
aber harmloſer Scherzartikel. 
D i 


erregt fortgeſetztt 


Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 

zu beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
Courbiéreſtraße 10. 


Aller L este. 


Bensdorp & 


zolländ. Ca: 


leicht löslich und von hoher Nährkraft. Daſſelbe iſt zu haben bei: A. Marquardt, R. Slegmuntow⸗ 
Benno Damus Nachfolger, F. Gehrmann, Herm. Krieger. 


Die Pott=-Cowle’ide 


Stiftung 
beginnt heute, am Geburtstage ihres 
Begründers, das neunundſechszigſte 


Jahr ihrer wohlthätigen Wirkſamkeit. 

Nach dem heutigen Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchluß beträgt das Vermögen derſelben 
733,556 Mark. a 

Die Kapitalien ſind ſämmtlich pu⸗ 
pillariſch ſicher untergebracht und haften 
dafür 13 ſtädtiſche Grundſtücke und 
28 Landgüter. 

Die betheiligten Anſtalten haben den 
vollen Betrag der ihnen gebührenden 
inſen vom Stammkapital nach den 
Teſtaments⸗Beſtimmungen erhalten und 
werden die Unterſtützungen an Haus⸗ 
arme heute in gewohnter Weiſe ver⸗ 
abreicht. 

Die von uns gelegten Rechnungen 
ſind bis inel. 1889 dechargirt. 

Elbing, den 12. Januar 1891. 


Das Curatorium. 
gez. Wernick. Reimer. Meissner. 


— — ͥ ́ — un 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die diesjährige 
Feuer ⸗Viſitation durch den Brand⸗ 
inſpector a Burkhardt abge- 
halten werden, dieſer mit derſelben in 
den nächſten Tagen beginnen wird und 
daß dem Herrn Burkhardt die mit 
den Schornſteinfegern über die Reini⸗ 
gung der Schornſteine abgeſchloſſenen 
Verträge von den Hausbeſitzern oder 
von den Stellvertretern derſelben auf 
Erfordern vorzulegen ſind. 

Elbing, den 6. Januar 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Volz Verkauf. 

Aus dem Forſtrevier Liebemühl 

gelangen 

1) Donnerſtag, den 15. d. M., 
ca. 2000 rm Kiefern⸗Kloben und 
ca. 500 Stück geringe Kiefern⸗ 
Bauhölzer, 

2) Donnerſtag, den 22. d. M., 
aus den Schutzbezirken Grünort 
und Görlitz ca. 2000 Stück 
Kiefern⸗Bauhölzer 

zum Verkauf. 5 

Die Termine beginnen Vormittags 

10 Uhr im Gaſthofe „Zum Königlichen 
Hof“ hierſelbſt. 
Liebemühl den 11. Januar 1891. 


Der Königliche Oberförker. 
Verkauf von Weidenbäumen. 


Am Donnerſtag, den 15. d. M, 


* 6 1 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden ca. 120 Weiden auf und an 
dem Damm zwiſchen Elbing und Herren⸗ 
pfeil von der Einlaßſchleuſe am Möller⸗ 
ſchen Lande in Bollwerk ab, 6 0 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
Elbing, den 10. Januar 1891. 


lung verkauft. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


pezialtät: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis: 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter. 

6 Weichenſteller im Bezirk des Kgl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Danzig, 
Mindeſteinkommen je 800 Mk. jähr⸗ 
lich, nach erfolgter Anſtellung Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß bez. Dienſtwohnung. 

8 Bahnwärter im Bezirk des Kgl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Danzig, 
Mindeſtgehalt je 700 Mark jährlich, 
nach erfolgter Anſtellung Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung. 

Maſchineumeiſter auf dem Dampf⸗ 
bagger „Hummer“ (Neufahrwaſſer, 
Saen ⸗„Inſpection), 1400 Mark 
Gehalt und 432 Mark Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß. 
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empfehlen ihr feines 


Bekanntmachung. 


I. Die unbekannten Inhaber folgender 


angeblich verloren gegangener Hypo⸗ 


thekenurkunden 


1) über viermal 10 Thlr. 9 Sgr. 


9 Pfg. väterliche Erbgelder ver⸗ 
zinslich zu 5 Procent auf Grund 
des am 20. Januar 1854 be⸗ 
ſtätigten Erbrezeſſes zufolge Ver⸗ 
fügung vom 20. März 1854 zu 


gleichen Theilen für die Ge 


Jo- 
Johann 


Erdmann, 
Marie, 


ſchwiſter 
hanne 
Barthel 
Dorothea David bei Elbing 
VII Nr. 13 Abtheilung III Nr. 
4 eingetragen, gebildet aus dem 
Erbvergleich vom 28. October 
1853, der Eintragungsnote vom 
27. März 1854, dem Hypotheken⸗ 
buchauszug vom 20. März 1854 
und dem Löſchungsvermerk vom 
19. December 1859, 

über 40 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg. 
erſtrittene Forderung verzinslich 
zu 5 Procent und 2 Thlr. 24 
Sgr. Koſten auf Grund des Ur⸗ 
theils vom 23. April 1868 für 
den Gaſthofbeſitzer Borowski 
bei Trunz Nr. 35 Abtheilung 
III Nr. 3 eingetragen gemäß 
Verfügung vom 24. Juni 1868, 


gebildet aus einer beglaubigten 


Abſchrift des Urtheils vom 23. 


April 1868, dem Hypothekenbuch⸗ 5 
auszug vom 29. Juni 1868 und Mi 


dem Eintragungsvermerk von 
demſelben Tage; 

II. die eingetragenen Gläubiger oder 
deren Rechtsnachfolger bezüglich fol⸗ 
gender angeblich getilgter Hypotheken⸗ 
poſten 
J) von 81 Thlr. 5 Sgr. rückſtän⸗ 


gerichtlichen Erbrezeſſes vom 
14. Juli 1796 für die Wittwe 
Regine Pankrath, geb. 
Fechter und von 60 Thlr. 


zu gleichen Theilen für die drei 


Geſchwiſter Peter, Michael 


78 Groſchen 13 ½ Pfg. Vatererbe | 


und Johann Pankrath 55 


auf Grund deſſelben Erbrezeſſes 
bei Trunz Nr. 35 Abtheilung 
III Nr. 1 reſp. 2 eingetragen, 
von 150 Thlr. Darlehn verzins⸗ 
lich zu 6 Procent auf Grund 
der gerichtlichen Schuldverſchreib⸗ 
ung vom 15. October 1860 zu⸗ 
folge Verfügung vom 12. No⸗ 
vember 1860 bei Elbing XIII 
Nr. „221 Abtheilung III Nr. 2 
für den Rentier Abraham 
Claassen in Elbing einge⸗ 
tragen, f 
werden auf den Antrag der eingetragenen 
Eigenthümer 
ad I. 1 des Fiſcher Gottfried 
Deekner aus Elbing, 
ad I. 2 und II. 1 des Beſitzer 
Jacob Kuhn aus Trunz, 
ad II. 2 der Polizei - Sergeant 
August und Euphemia 
Schröter'ſchen Eheleute 
in Elbing, ; 
aufgefordert, ſpäteſtens im Termin 


den 4. Mai 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


immer Nr. 12, 

ihre Rechte auf die Poſten anzumelden 

und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls 

ad I. die aufgebotenen Urkunden 

werden für kraftlos erklärt 
werden, 

ad. II. fie mit ihren Anſprüchen 
auf die Poſt werden ausge⸗ 
ſchloſſen und die Poſt im 
Grundbuch wird gelöſcht 
werden. 

Elbing, den 2. Januar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
120 Haſen, 


Treibjagd⸗Haſen vom 9. Januar 1891 
empfiehlt zu 30, 32 und 35 Pfennig 
pro Pfund, geſpickt mit 50 Pfg. Auf⸗ 
chlag pro Stück, * 

Reh, ganz und zerlegt, 

Puten, lebend, geſchlachtet oder gerupft, 
mit 50, 55 und 60 Pfg. pro Pfund. 


Gustav Hermann Pass 
Otreut den Menſchen Aſche 


den Pigeln Fuller! 


2) 


Comp. in Amsterdam 


und Johanna 


diger Kaufgelder auf Grund des 


Jedes zweite Loos gewinnt in der 


Königl. Preuss, Staats-Lotterie. 
Haupt⸗ und Schluß ⸗Ziehung täglich vom 20. Januar bis 7. Februar.“ 
Hauptgewinne: M. 600000, 2 z. 300000, 2 3.150000, 2 zu 100000 
2 zu 75,000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 30000 2c, 
zuſammen über 22 Millionen Mark Gewinne. 
Wie ſeit 21 Jahren gebe ich Antheile an in meinem Beſitz verbleibend 
i Original⸗Looſen zu folgenden Preiſen ab: f 
Ua M. 110. ‚Ya M. 55, 7 M. 27.50, 716 M. 14, 752 M. 
% M. 4. Für amtliche Gewinnliſte und Rückporto find 50 Pf. beizufüg 
M 


Kölner Dong bad-Lotterie“ e id Pente 2% K. 
Robert Th. Schröder, Stettin 


Bankgeſch 
Es wird ſehr o 


errichtet 187 
1 
ſucht, wenig 


habende 
a einzuführen und 
Nachahmung der Packung meiner Amerikaniſchen G 
Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb ich hi 
ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, daß jedes 
meines Fabrikats meine Firma und obigen G 
trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemeil 
vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vorzügen 
Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man ſich durch einen 
leicht überzengen. à Paket 20 Pfg. in den meiſten Drogen-, 
und Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 


Fritz Schulz jun-, Leipzig 
Am 20. Januar 


+ 


— 
ee 


beginnt die letzte Klaſſe (Hauptziehung) der 


Rönigl. Preuß. Klalen-Totterie 


\ und dauert ununterbrochen bis zum 8. Februar. 
Es werden 65,000 baare Geldgewinne gezogen, darunter Haupt 
gewinn von 600,000 M, 2 x 300,000 M., 2 x 150,000 M 
2 x 100,000 Mark, 2 x 75,000 Mark, 2 x 50,000 Mar 
2 x 40,000 Mark, 10 x 30,000 Mark x. 4 
DOriginal⸗Looſe: „ 250 M., ½ 125 M., ½ 62 M., ½ 32 M. 
Antheil⸗Looſe: / 52 M., ½ 26 M., Yıs 13 M., ½¼ 6,50 M 
, 3,25 M. Liſte und Porto 60 Pf. 


Ich bitte meine geehrten Abnehmer, diesmal rechtzeitig zu beſtellel 
da in letzter Stunde eingehende Aufträge leicht unansführbar bleibe, 
müſſen. Hochachtend 2 


Richard Schröder, Sankaefhäft, ' 


Berlin MW. S, Taubenſtr. 20 


e doeegründet 875. f 
Maſchiniſten⸗ und 
Heizerſchule. 


13. Januar, A ö 

der II. Knabenſchule (Ritterſtraße). 
Anmeldung, ſowie nähere Aus⸗ 

kunft bei Herrn Lewy (Firma Wollen- 

berg), Brückſtraße 16. 


1 
Das Curatorium. 240 0 5 I | I 


Zoofe zur Pächte 

N .Fatterie pachten geſucht. 0 

‚Kölner Bomban-Solteie 5 Reflektanten mögen fill 
Expedition der „Altyr. Ztg. digſt melden an 


Jakob Fritsche 


urmont, 
Fürſtenthum Waldeck. 


Makulatu 


ganze Bogen, ift zu habe 


Exped. der Altyr⸗ 


kölner Domban⸗Looſe 4 
empfiehlt P. Bergman 
vorm. Kludtke, Brück 
Einige Mädchen oder Knabe 
höheren Schulen finden zu Oftel 


gute Penſion 


Elbing, Junkerſtro A 


f 


7 


4 N Für ö 4 
Rälerei-Verpäch 
Auf 1. Mai 1891, 


früher, werden 1 biß 2 5 
ten von 


2 


BE fi 1 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. 


Dr. Spranger'ſche Mageutropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmer 
Ve Öletmung, Wingenjäuren, Mur 
etriebenſein, Schwindel, Kol 


kropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, = A 
Hart 200 keit vorzüglich. Bewirken 1 möblirtes Zim 1. 
ſchuell un ſchmerzlos offenen Leib, von ſofort zu wermiethen 1 


etit ſofort wieder herſtellend. Zu 
en in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Eiſenwaaren. 


In unſerm Hauſe am Markt, beſte 
Lage, wollen wir ein Geſchäftslokal zum 
Eiſenwaaren⸗,Porzellan⸗Glas⸗„Fayance⸗ 
Geſchäft, ohne Concurrenz am Orte, 
zum 1. April oder ſpäter verpachten. 

Cohn & Co.; Meuteich Wpr. 5—6 Zimmer, Miele an 1. 1 

Herrſch. Wohnung 5 Zim., Waſſerl.] ſchaftsräume zu verm. Junker 
Zubehör zu verm. Junkerſtr. 22. Näheres daſelbſt 2 Treppe 


Adolf Schwaf: 

Innerer Georgendamm 

Im Mittelpunkte der SH 
eine ſehr geräumige il 
Parterre⸗Wohnung 

zu miethen geſucht. gl 
Offerten unter R. poſtlagernd 4 


Herrſchaftliche Wohung 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 10. 5 


Elbing, den 13. Januar. 


1891. 


Eine arme Frau. 
Von Maurus Jokai. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Ludwig Wechsler. 


7 Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 

| Als fie in Frankreich in Saint⸗Omer an- 
angte, ward fie von einem Londoner Freunde, 

lderman Wood, erwartet, der, als er die Ab⸗ 
ſicht der Königin erfuhr, ihr davon abreden 
wollte, nach England zurückzukehren, und Karo⸗ 
lienens Anwalt, der weltberühmte Brougham, be⸗ 
nachrichtigte ſie, daß ihr der König ein jähr⸗ 
liches Einkommen von einer halben Million 
ſichere, wenn ſie nicht nach England zurückkehren 
und auf die Krone verzichten wollte. Auf die 


Krone? vielleicht; aber auf ihren guten Ruf? 


Konnte eine Frau, eine Königin auf ihren guten 
Ruf Verzicht leiſten, ſollte ſie ſich zum Geſpött 
der drei Königreiche machen laſſen, einer jähr⸗ 
lichen halben Million willen? 
Ich werde zurückkehren!“ 
jenen, die ihr Gold boten. 

Dann bedrohte man ſie mit dem blutigen 
Andenken der Gattinnen Heinrichs VIII. 

„Ich werde zurückkehren.“ 

Der Gewohnheit von Frauen entſprechend, 
die nebenbei geſagt, bedeutende Feldherrnanlagen 
zu beſitzen pflegen, entſchloß ſich die Königin 


raſcher, als man erwartet hätte i ü 
Schritte hätte, zu einem kühnen 


antwortete ſie 


thurn von Dover z 
Galeere, auf eine von Calais daherſegelnde 


Banner wehte. 
der Galeere, ſie 


Flagge aufzuhiſſen. Und unwiſſend i 

5 enug em 
er Kommandant von Dover Die Antoine 
mit allen Ehrenbezeugungen, die der königlichen 
Baal zukamen. Der Arme ward dieſes ent⸗ 


gen ſofort i 
Der erſte Schritt, Weichen ee verſetzt. 
Schiffe kommend auf Albions 


wies, daß die Ahnungen des e 
a als ft Allwiſſenheit der 
eim erſten Schritte erwachte ; = 
geheuer, jener Mob, jener 1 
151 Großen nicht a kennen lieben. 
m as Ufer des Hafens von Dover war von 
er ungeheuren Menſchenmenge bedeckt, welche 


die ans Land ſteigende Königin mit brauſenden 
Hochrufen empfing; von hier über Bleakheath 
bis nach London glich ihre ganze Reiſe einem 
ununterbrochenen Triumphzuge. Aus den 
Städten kamen ihr Hunderte von Wagen ent⸗ 
gegen, aus den Fenſtern hingen Teppiche und 
Fahnen herab, und auf die an den Weg⸗ 
ſäumen ſtehenden Bäumen waren jauchzende 
Volksmaſſen geklettert, deren Jubelgeſchrei 
endlos nachhallte, wenn ſie vorüberzog. In 
der Nähe von London angekommen, ritt ihr 
ein glänzendes Banderium entgegen, in der 
Stadt ſelbſt wurden die Kaufläden geſchloſſen, 
die Fenſter beleuchtet, und als der Wagen der 
Königin in der City anlangte, ſpannte man die 
Pferde aus und das Volk ſelbſt zog denſelben 
an den Fenſtern des Königspalaſtes und der 
Miniſterhotels vorüber. Man konnte dort 
drinnen ſehr gut das himmelſtürmende Geſchrei 
vernehmen, das, während es der „politiſchen 
Märtyrerin“ ein „Hoch!“ darbrachte, der Re⸗ 
gierungspartei ein „Pereat!“ zu ſein ſchien. 

Durch die Intrigue, mit welcher die Regie⸗ 
rung „eine freie Engländerin“ umgarnte, fühlte 
ſich die ganze ſtolze engliſche Nation verletzt, 
und nun rächte ſie ſich hierfür. 

Zur ſelben Stunde, da die Kutſche der 
Königin durch die Schranken von London ihren 
Einzug hielt, legte ſpät Abends Lord Liverpool, 
der Miniſter um die Perſon des Königs, jenen 
geheimnißvollen „grünen Beutel“ auf den 
Pairstiſch, der die wohlverſiegelten geheimen 
Anklageſchriften gegen die Königin enthielt, und 
zwei Stunden ſpäter ward im Ober⸗ und 
Unterhauſe die königliche Botſchaft verleſen, nach 
10 10 85 der Königin der Prozeß gemacht werden 
ſollte. ; 

Die Miniſterpartei wünſchte die Königin 
durch eine geheime Kommiſſion verurtheilen zu 
laſſen. Das Herrenhaus willigte ohne Weiteres 
ein, ein deſto hartnäckigerer Kampf begann aber 
im Unterhaus, und ein verhängnißvolles Wort 
ward ausgeſprochen, welches da lautet: Verrath 
an den Rechten der Nation. : 

Der edle Wilberforce ſchlug den erbitterten 
Parteien vor, den König mit der Königin aus⸗ 
zuſöhnen und den ganzen ſchreckensvollen Prozeß 
aus der Welt zu ſchaffen. NT: 

Die Königin war die erſte Perſon, die dieſen 
Vorſchlag zurückwies. 2 
„Ich muß ein Urtheil haben, ein öffentliches 
Urtheil, welches mich freiſpricht, wenn ich un⸗ 


ſchuldig bin, und mich beſtraft, wenn ich ein 
Vergehen begangen habe. Dies bin ich mir, 
dem Throne und der tief beleidigten engliſchen 
Nation ſchuldig.“ 

Und damit nahm der Prozeß gegen die 
Königin vor der Oeffentlichkeit ſeinen Anfang — 
der traurigſte aller Prozeſſe, die jemals das 
Gewiſſen der Richter beunruhigten und die 
öffentliche Ruhe ſtörte. 

Dieſem Prozeß hat Brougham den größten 
Theil ſeines Ruhmes zu verdanken, da er der 
Vertheidiger der Königin war, und Cannings⸗ 
Volksthümlichkeit ward dadurch noch erhöht, 
daß er dieſes Prozeſſes wegen aus dem Mi⸗ 
niſterium trat. 

Welcher Natur dieſer denkwürdige Prozeß 
ſein mochte? Das werden wir am beſten mit 
Schweigen übergehen. Sechs Wochen lang — 
dieſe Zeit nahm die Zeugenverhöre in Anſpruch 
— konnte eine engliſche Dame die Zeitung zur 
Hand nehmen. 

Trotzdem nahm die Theilnahme für die 
Königin in rieſigem Maße zu; aus allen 
Theilen der drei Königreiche ſtrömten ihr Ver⸗ 
trauens⸗ und Theilnahmsadreſſen zu, unter⸗ 
ſchrieben von Tauſenden und Abertauſenden 
aus dem Volke; eine einzige Zuſchrift trug die 
Namensunterfertigung von fünfzehntauſend ver⸗ 
heiratheten Frauen. Anderwärts führten Mütter 
ihre erwachſenen Söhne zu den öffentlich an⸗ 
geſchlagenen Adreſſen, um ihre Namen unter die 
Worte zu ſchreihen: „Wenn man die Königin 
ſchänden will, ſo ſchändet man alle engliſchen 
Mütter.“ 

Gegen dieſen Strom mußte der König mit 
ſeiner Partei ankämpfen. 

Englands größte Kapazitäten ſahen ein, 
wagten es auch zu geſtehen, daß dieſer Prozeß 
das größte Unglück ſei, welches das Land hätte 
treffen können. Se 
Georg IV. hatte ein viel zu widriges Werk 
begonnen, da er ſeine Gattin moraliſch zu 
Grunde richten wollte, als einer ſeiner verliebten 
Vorfahren, der ſeinen Gattinnen ganz einfach 
die Köpfe abſchlagen ließ. 

Es war dies ein gegen das engliſche Ge⸗ 
meingefühl gerichteter Angriff, und es iſt ein 
großes Glück für denjenigen, der es verſteht, 
ein noch größeres Unglück aber für denjenigen, 
der es nicht begreift, daß dies die Grundlage 
des engliſchen Thrones bildet. 

An dem Tage, da die Königin vor dem 
höchſten Richterſtuhle des Landes, vor dem Par⸗ 
lament, erſcheinen mußte, waren auf Befehl des 
Lords Sidmouth die ganze Stadtbehörde, die 
Friedensrichter, die Konſtablerſchaft von Lords 
und Middleſſex ausgerückt; die Infanterie und 
Kavallerie von Bowſtreets hatte bereits früh 
Morgens die zum Oberhauſe führenden Straßen 
beſetzt. Die Konſtabler wurden mit tauſend 
Mann verſtärkt, und die Feuerwehr ſtand an 
den Verſammlungsorten marſchbereit, wie zur 
Zeit einer großen Feuersbrunſt. 

Das Oberhaus ſelbſt war mit einer ſtarken 


Schranke umgeben worden, durch welche Wage! 
und Fußgänger nur einzeln durchgelaſſen wurden 
den Raum innerhalb der Schranken nahm 
königliche Leibgarde ein, und an jeder Straßen“ 
ecke, die das Oberhaus flankirte, waren ſtarle 
Militärpoſten aufgeſtellt, ja innerhalb der ge⸗ 
ſchloſſenen Thore waren ſogar mit Kartätſchen 
geladene Kanonen aufgefahren, die des Nacht 
aus dem Woolwicher Arſenal dahin gebracht 
worden waren. 1 


einen ununterbrochenen Triumphzug; das Vol 
jubelte, aus den Fenſtern wurden Tücher zu 


Zug heranwälzte, — Alles zi 
danken, daß es hier zu einem ; 
ſtoß kommen könnte. 1 
Eine Schaar Weiber zog mit erhitzten Ge⸗ 
ſichtern vor dem Wagen einher und unter dieſer 
Schaar befand ſich die Queen Butterfly, ſchon 
von weitem an ihren wilden Bewegungen er⸗ 
kennbar. t 
Vor den Palaſtthoren angekommen, drängte 
ſich die Weiberſchaar vor die deen 
hin, und als Queen Butterfly, das rothe Band 
aus ihrem zerzauſten Haar reißend, dasſelbe in 
die Luft ſchwang, ertönte es tauſendſtimmig: 
„Es lebe die Königin!“ 
Bei dieſen Worten hob die königliche Palaſt⸗ 
wache ihre Waffen und ſalutirte vorſchriftsmä 510 
vor der Königin; im nächſten Moment hatſ 
dann jeder Soldat drei bis vier Weiber am 
Halſe hängen, die ihn mit Küſſen bedeckte 
Und dies alles begab ſich vor dem Palaſt de 
Königs. 
Je näher der Zug dem Parlamente kam 
deſto dichter ward die Volksmenge, die Kutſchen 
der Pairs und Miniſter ſtanden in langen 
Reihen auf den Straßen, und das Volk began 
zwiſchen denſelben freie Bahn für die Karoſſe 
der Königin zu machen und zwang die auf den 
Kutſcherböcken der Miniſterwagen ſitzenden 
Diener und Kutſcher, ihre Hüte vor der Königin 
abzunehmen. E 
Ein Reiter kam einhergeſprengt, ein magerer 
blaſſer Mann: „Herunter mit dem Hut!“ tönie 
es aus tauſend { 


daß Jemand ausrief: „Das iſt Lord Welling⸗ 
ton!“ denn hier waren Krautſtrünke ſehr wohl⸗ 
feil zu bekommen. 

Auf einer glänzenden Kutſche ſah man in 
die königliche Livrse gekleidete Bediente. 

8 Fe mit den Hüten!“ kreiſchte die Queen 

utterfly. 2 

„In dieſem Wagen ſitzen die königlichen 
Prinzen!“ tönte es zurück. 

„Um ſo mehr!“ 5 

Und auch die mußten grüßen. 

Auch vor dem Parlamentsgebäude ſalutirte 
die aufgeſtellte Leibwache vor der Königin; am 
Wagenſchlag empfingen ſie die Hausbeamten, 
und als ſie ausſtieg, reichten ihr Thomas 
Thyrwitt und Heinrich Brougham die Hände. 
So ward ſie hinaufgeführt. 

Im Sitzungsſaal ſtand ein prächtiger, mit 
Purpur überzogener Stuhl aus Elfenbein für 
die Königin bereit. Dieſen Stuhl nahm die 
hohe Angeklagte ein, die vor dem Richterſtuhl 
des Landes erſchienen war, um ein Urtheil zu 
verlangen. 

Bei ihrem Eintritt erhoben ſich die an⸗ 
weſenden Lords und begrüßten ſie; ſie nahm 
ruhigen, unbefangenen Blickes ihre Richter in 
Augenſchein, die der Reihe nach namentlich auf⸗ 
lage 2 Dann verlas man die An- 

ageſchrift. 

568 it dies eine ſcheußliche, brandmarkende 
Schrift voll Schmach und Schande. Es gehört 
eine unerhörte Kaltdlütigkeit dazu, um ſolcherlei 
Geheimniſſe dergeſtalt der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. Die Rathgeber des Königs meinten, 
ihrer Pflicht aufs Beſte Genüge zu leiſten, als 
ſie die Königin in dieſer Weiſe in den Koth 
zerrten, doch wäre es beſſer geweſen, wenn ſie 
es nicht gethan hät len! 

Die arme Frau hörte Alles mit an. 

Hatte ſie ein Vergehen begangen — und 
dies vermag nur Gott zu bemeſſen — ſo büßte 
ſie dafür während dieſer Stunde. Weinen ſah 
ſie Niemand, ihr Geſicht erbleichte vor Schmerz, 
erröthete aber nicht vor Scham. „Welche Ver⸗ 
leumdung! welche Lügen!“ flüſterte ſie nach 
erfolgter Vorleſung Lady Hamilton zu 

l dies mußte aber zuerſt Denen werben. 
Wo find die Zeugen? Wer beſchwört, daß dies 
und jenes vor ſich gegangen, da es doch Nie⸗ 
mand ſonſt mit angeſehen, als die Sterne der 
Wüſte und die im Krankenlager matt flimmernde 
Nachtlampe? Wer kann behaupten, dort zu⸗ 
gegen geweſen zu ſein? 

Ein Unrecht war es bereits, daß man der 
Angeklagten nicht von vornherein die Namen 
der Belaſtungszeugen mitgetheilt hatte. Sie 
kan dies fordern können, trogdem fie Königin 


ar. 

Ach, Legion war die Zahl der Zeugen, die 

ſich der Reihe nach gegen ſie von 15 1 

bank erhoben und vor die Schranken traten. 
Alle, Alle, denen ſie jemals Gutes erwieſen, 

an die ſie ihre Schätze verſchwendet, deren Kinder 

ſie gepflegt, die ſie aus dem Staube erhoben, 
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vom Hungertode errettet hatte, — Alle waren 
bezahlte Miethlinge, die ſchworen und Zeugen⸗ 
ſchaft gegen ſie ablegten, die unbeirrt furchtbare 
Verleumdungen gegen ſie ſchleuderten, deren 
tauſendſter Theil genügt hätte, um ein Weib 
zu tödten. Und die arme Frau ſtarb nicht 
einmal von einer ſolchen Doſis Gift. 

Endlich flüſterte man, daß jetzt der Haupt⸗ 
zeuge komme. Alles blickte voll geſpannter 
Aufmerkſamkeit auf die Thür, die den Anklage⸗ 
raum vom Berathungsſaal trennte. Die Helle⸗ 
bardiere machten den Platz frei, und herein 
trat in ſtrotzender Geſundheit, heiter 
lächelnd — Berthold Bergami! - 

Als die arme Frau dieſes Geſicht erblickte, 
ſtieß ſie einen Schrei aus, ſprang von ihrem 
Sitze auf, vergaß, daß ſie Königin, daß ſie 
tödtlich beleidigt ſei, — ſie war ein bis in die 
Tiefe ihres Herzens verwundetes Weib und 
nichts weiter. Fliehend verließ ſie den Sitzungs⸗ 
ſaal und kehrte auch niemals wieder in den⸗ 
fab g ae ſich hierauf noch ſehr l 

er Prozeß zog ſich hierauf noch ſehr lange 
Zeit hin 5 Mochte ſoviel Verrath, Lüge, 
Intriguen und ſchmachvolle Dinge zum Vor⸗ 
ſchein, wie ſie die Jahrbücher des puritaniſchen 
re nicht in Jahrhunderten zu verzeichnen 
arten, 

Aus fernen Ländern kamen ehrenhafte 
Fremde herbei, welche die weite Reiſe nur zu⸗ 
rücklegten, um die gegen die Königin erhobenen 
Anklagen zu widerlegen. 

Die gegen die Königin vorgebrachten Ver⸗ 
leumdungen und Bitterniſſe gaben den Verthei⸗ 
digern der Angeklagten ein Recht, in derſelben 
Weiſe gegen den Kläger zu verfahren. Georg IV. 
mußte es hören, daß er, deſſen Orgien das 
Zeitalter eines Tiberius wieder zum Leben er⸗ 
weckten, nicht berechtigt ſei, den Sittenrichter zu 
ſpielen, und daß die Anwälte der Gegenpartei 
ebenfalls in der Lage ſeien, ähnliche grüne 
Beutel auf den Tiſch des Hauſes zu legen. 

Und nachdem die Räthe des Königs ſoviel 
Schmach auf die arme Frau gehäuft und alles 
Mögliche in die Welt geſtreut hatten, was ſie 
nur unwürdig machen könne, auf dem Throne 
zu ſitzen, nachdem man zweihunderttauſend Pfund 
Sterling für aus allen Welttheilen herheigeholte 
Zeugen ausgegeben hatte, damit ſie gegen die 
Königin ausſagen ſollten, ward die Königin 
vom Parlament nicht verurtheilt. 

Als die Bill zum zweiten Mal verleſen 
wurde, waren die Stimmen beinahe ſchon gleich, 
und das Miniſterium ließ es gar nicht zur 
dritten Leſung kommen, ſondern fand es für 
angezeigt, die Sache fallen zu laſſen. Die 
Königin war freigeſprochen! 

Dieſer Tag war ein Triumph für die Partei 
der Königin; die Freude des Volkes war un⸗ 
beſchreiblich, die Stadt wurde illuminirt, eine 
Fluth von Glückwunſchadreſſen höchſter Per⸗ 
ſonen und niedrigſten Volkes ergoß ſich über 
die Königin. 

Für die arme Frau hatte dieſer Triumph 


aber keinen Nutzen mehr, denn nach einigen 
Tagen ſtarb ſie. 


Nach ihrem Tode wurden in den Regie⸗ Ueberzeugung, daß Abdul Hamid, peinlich h 
rungsblättern eingehende, auf wiſſenſchaftlichen] rührt, 


Unterſuchungen baſirende Abhandlungen ver⸗ 
öffentlicht, die mit untrüglicher Beſtimmtheit 
darlegten, daß die Königin nicht vergiftet wor⸗ 
den ſei. 

Es wäre auch überflüſſige Mühe geweſen! 
Als ob man nicht auch vor Schmerz und 
Schande ſterben könnte! 


Mannigfaltiges. 


— In Hamburg beging Carl Hagenbeck 
am 1. Januar ſein fünfundzwanzigſtes Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum. Daſſelbe gab, in ſeiner groß⸗ 
artigen feſtlichen Veranſtaltung und durch die 
enorme Betheiligung ſeitens ſeiner ausgedehnten 
Geſchäftsbekanntſchaft den vollgiltigſten Beweis 
von der hohen Achtung und Verehrung, deren 
ſich der Jubilar während dieſer für ihn ſo 
ruhmreich verlaufenen Geſchäftsperiode zu er⸗ 

freuen hatte. Koſtbare Angebinde, Ovationen 
aller Art, Gratulationsdepeſchen und Adreſſen 
aus allen Ländern der Erde wurden dieſem 
„Fürſten im zoologiſch⸗anthropologiſchen Reiche 
des europäiſchen Kontinents“ in Unmaſſen dar⸗ 
gebracht. Aus allen Gegenden waren Freunde 
oder deren Abgeſandte, ſo u. A. auch der be⸗ 
rühmte Altmeiſter der Löwendreſſur, Robert 
Daggeſell, hingeeilt nach dem Alſterſtrand, um 
das Feſt verſchönen zu helfen, und ſie haben es 
redlich gethan durch warm empfundene Tiſch⸗ 
reden, humorgewürzte Tafellieder, Feſtauf⸗ 
führungen und ein Prunkmahl im Konzerthauſe 
der Gebrüder Ludwig in Hamburg. 

— Von einem religiöſen Fanatiker wird 
aus Amerika geſchrieben: „In Omaya war 
kürzlich ein Gemälde von Bouguereau „Die 
Rückkehr des Frühlings“ ausgeſtellt, das mit 
90,000 Franks bezahlt und allgemein bewundert 
wurde. Dieſes Kunſtwerk nun iſt von einem 
gewiſſen Washington, Kommis eines Möbel⸗ 
geſchäfts, unter eigenthümlichen Umſtänden ver⸗ 
nichtet worden. Die Leinwand ſtellte eine alle⸗ 
goriſche Frauengeſtalt in natürlicher Größe, um⸗ 
geben von Amoretten dar. Waſhington zerfetzte 
mit einem Stuhle, bevor man es verhindern 
konnte, das Meiſterwerk. Wegen ſeiner Bar⸗ 
barei zur Rede geſtellt, ſagte er aus, daß er 
mehrere Frauen das Gemälde betrachten ſah 
und ihm dabei der Gedanke gekommen ſei, wie 
Chriſtus zu handeln, wenn er auf die Erde 
herabgeſtiegen wäre Der ſonderbare Schwärmer 
befindet ſich in Händen des Gerichts. 

Die örder des Dr. Reinſch, 
welcher, wie unſeren Leſern bekannt, auf Kreta 
ermordet wurde, ſind nunmehr entdeckt worden 
und ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel. 
In Kanea iſt man überzeugt, daß die außerge⸗ 
wöhnliche Energie, welche der Gouverneur für 
die Ermittelung der Verbrecher an den Tag ge⸗ 
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legt, auf Befehle des Sultans ſelbſt zurüch 
führen iſt. Unter den Konſuln herrſcht A 


daß ein Deutſcher in ſeinem 90 
Mördern zum Opfer gefallen, das lebhafte 
Intereſſe an den Gang der Unterſuchung #% 
nommen hat. Als die Thäter ermittelt find DE 


und den Stock des Ermordeten gefunden 
In ſeiner Behauſung entdeckte man auch ein 
der Mordinſtrumente, mit welchem das We 
brechen vollführt worden: eine Axt, an welche 
noch die Blutſpuren und einige Haare des un 
glücklichen Opfers klebten. In Kanea herrſchl 
nicht geringe Aufregung, als die drei Mörde 
von Soldaten escortirt, mit Ketten beladel 
nach dem Gefängniß geführt wurden. 
Zweifel darüber, daß man hier die wirkllil 
Schuldigen in das Gefängniß führte, konn 
nicht beſtehen, weil fie auf dem Transport 
dorthin, Jedermann ſichtbar, die angeführte 
Gegenſtände trugen. 


Heiteres. 


* [Nicht zu viel verſprochen.] Ausrufel 
„Nur immer hereinſpaziert, meine Herrſchaftel 
hier giebt es die größte Sehenswürdigkeit. Ie 
werde Ihnen eine Sache zeigen, die noch Nieman 
von Ihnen geſehen hat und auch Nieman 
wieder ſehen wird!“ — Das Publikum ſtröm 
in Schaaren in die Bude; der Ausruſer till 
auf das Podium und zeigt eine ganz gewöhn 
liche — Nuß. Er knackt fie auf und präfentig 
den Kern. — „Kann Jemand von den geehrte 
Herrſchaften behaupten, daß er dieſen Kern ſcho 
jemals geſehen hätte?“ — „Nein!“ lautete d 
einſtimmige Antwort. — „Nun, es wird ih! 
auch Niemand je wieder ſehn!“ verſpricht de 
Spaßmacher und ſchluckt ihn hinunter. 


*Der Weg zum Glück.] „Ueberall wi 
Damen ſind, iſt doch auch der Müller zu finden 
auf dem Eiſe, in allen Geſellſchaften, auf alle 
Bällen —“ „Ja, wiſſen Sie, der ſieht ſich na 
einer Frau um und iſt jeden Morgen überglüt 
lich, daß er noch feine paſſende gefunden ha 


(Kindermund. Der vierjährige Emi 
kommt mit ſeinem Weihnachts⸗Bilderbuche zu 
Mama: „Mama, was iſt das für ein Thier“ 
— „Ein Iltis!““ — „Frißt er auch Menſchen? 
— „„Nein, dazu iſt er viel zu klein.“ — „UM 
ja, da würden ihm die Beine aus dem Maul 
heraushängen!“ 
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